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liebe Ehrenamtliche und Helferkreise,
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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Ehrenamtliche und Helferkreise,

heute mochten wir Sie gerne wieder Uber einige interessante Neuigkeiten informieren:

1. Filmausschnitt ,,Life on the border“ bei der bpb

“Life on the border” erzahlt in sieben Kurzfiimen die Geschichten von Kindern und
Jugendlichen aus Fllchtlingslagern im Norden Syriens und im Irak. Regisseur Bahman
Ghobadi gewahrt einen Einblick in den Alltag der Protagonisten und zeigt mit welchen
Angsten, Verletzungen, Trdumen und Hoffnungen diese tagtaglich zu tun haben. Im
November ist der Film in ausgewahlten Kinos gelaufen. Auf der Seite der Bundeszentrale fir
politische Bildung (bpb) ist einer der sieben Kurzfilme aus “Life on the border” frei zu sehen,
zudem sind dort weitere Hintergriinde zum Film und Arbeitsblatter fiir den Einsatz im
Unterricht verfligbar. Hier geht es zur Seite:
https://www.bpb.de/gesellschaft/kultur/filmbildung/258675/life-on-the-border.

2. Informationsbroschiire zu Riickiiberstellungen nach Italien
Im Rahmen der Dublin-Verordnung werden Geflichtete aus Deutschland nach Italien
ruckuberstellt, wenn der Asylbewerber:

¢ Ein noch laufendes Asylverfahren in einem anderen Dublin-Staat hat

e In einem anderen Dublin-Staat als Asylbewerber abgelehnt wurde

¢ Einen nationalen Schutzstatus in einem Dublin-Staat erhalten hat

e Uber einen anderen Dublin-Staat in die EU eingereist ist

Kommt es zur Ruckuberstellung wissen die Betroffenen wie auch die Helfer meist nicht, was
den Asylbewerber nach der Wiedereinreise erwartet und wie dessen Versorgung
gewabhrleistet wird.

Das Raphaelswerk hat eine hilfreiche Broschire mit Informationen zur Rickiberstellung
nach ltalien erstellt. Dort wird erlautert was auf den Geflichteten nach seiner Wiedereinreise
zukommt und welche ersten Schritte zu erledigen sind. Auch lokale Ansprechpartner fur
Beratung und Unterstitzung werden genannt. Die Broschure ist als PDF angehangt
(Italien_Ruckuberstellung_Raphaelswerk eV_201711).

Angehangt ist auch eine (schon &ltere) Informationsbroschire von ProAsyl, die Gber Dublin-
Abschiebungen im Allgemeinen und mogliche rechtliche Schritte informiert
(Dublin_Ratgeber_Pro_Asyl).

3. WEBITipp: Interaktiver Verbraucherschutz fiir Fliichtlinge

Auf der Facebookseite WEBITipp werden Gefliichtete regelmafig mit hilfreichen Tipps und
Videos versorgt, die beim Leben als Verbraucher in Deutschland helfen sollen. Ganz egal,
ob es um den Handykauf, die erste eigene Wohnung oder das Bankkonto geht. Alle Inhalte
werden auf Deutsch und Arabisch geteilt und viele der Videos machen auf3erdem richtig
Spals. In manchen Live-Formaten konnen die Zuschauer im Kommentarfeld auch ihre
konkreten Fragen direkt loswerden. WEBITipp ist ein Angebot der Vebraucherzentrale und

kann flr jeden Interessierten hier aufgerufen werden: https://de-
de.facebook.com/WEBITIPP/.

3. Probleme mit Alkohol oder anderen Drogen? Kompakte Informationen auf Deutsch
und Arabisch

Die Deutsche Hauptstelle fur Suchtfragen klart in einer Broschire auf Deutsch und Arabisch
sensibel und persoénlich Uber Alkoholmissbrauch und die Folgen von Drogenkonsum auf.
Neben den rechtlichen Konsequenzen werden in erster Linie die kdrperlichen Folgen


https://www.bpb.de/gesellschaft/kultur/filmbildung/258675/life-on-the-border
https://de-de.facebook.com/WEBiTIPP/
https://de-de.facebook.com/WEBiTIPP/
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ITALIEN: Informationen fiir Gefliichtete, die aufgrund der
Dublin-Verordnung nach Italien riickiiberstellt oder abge-
schoben werden

Diese Orientierungshilfe richtet sich an Beraterinnen und Berater, ehrenamtliche Unterstutzer-
kreise und Betroffene. Sie soll bestehende Angebote, Mdéglichkeiten und Kontakte aufzeigen.
Rucklberstellte sollen nicht ohne jegliche Information gelassen werden. Sie erhalten eine
Orientierung zu ihrer Situation nach der Rucktberstellung und Kontaktadressen, an die sie sich
far Unterstitzung vor Ort wenden kénnen. Eine Bewertung der Strukturen und Angebote
findet nicht statt.

Viele Hilfsangebote in Italien sind Projekte mit kurzer Laufzeit und unregelmaflig geférdert.
Zum Recherchezeitpunkt (November 2017) existieren nur wenige dauerhafte Unterstitzungs-
strukturen. Wir erheben daher keinen Anspruch auf Vollstandigkeit.
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Was erwartet mich nach der Wiedereinreise?

Eine Person, die im Rahmen der Dublin-Verordnung nach Italien rtcktberstellt wird, trifft in
der Regel an einem der groBBen Flughafen ein. Dort wird sie von der Grenzpolizei in Empfang
genommen und erkennungsdienstlich behandelt. AuBerdem wird festgestellt, welche Polizei-
dienststelle (Questura) fur das weitere Verfahren zustandig ist. Dazu erhalt sie ein Schreiben
(, verbale di invito”), in dem die zustandige Questura angegeben ist. Innerhalb der angegebe-
nen Frist muss sie sich zu dieser Questura begeben.

Nach Meldung bei der zustandigen Questura wird ihr Verfahren wieder aufgenommen bzw.
sie kann, falls sie noch keinen Asylantrag gestellt hat, diesen offiziell registrieren lassen

(., verbalizzazione”). Es gelten dieselben Bedingungen und Wartezeiten wie fir andere Asyl-
suchende.

An den Flughafen in Rom (Fiumicino) und Mailand (Malpensa) sind NGOs tatig, die auch An-
sprechpartner fur Dublin-Rickkehrer sind. Sie bieten erste Information und Beratung an. Nach
Moglichkeit unterstiitzen sie bei der Vermittlung an eine Unterkunft, informieren tber das
Asylverfahren und vermitteln an weitere soziale Dienste vor Ort.

Dublin-Ruckkehrende muissen normalerweise von der Grenzpolizei zur NGO begleitet werden,
da sich deren Biro im Nicht-Schengen-Bereich des Flughafens befindet. Gegebenenfalls sollten
sie die Grenzpolizei darauf ansprechen und bitten, dorthin gebracht zu werden.
Ruckkehrende, die bereits einen Aufenthaltsstatus in Italien haben, erhalten in der Regel keine
Unterstltzung durch die NGOs.

Probleme kann es laut einem Bericht der Schweizerischen Flichtlingshilfe' mit aufgegebenem
Gepack geben: Da die Ruckuberstellten von der Grenzpolizei in Empfang genommen werden,
haben sie keinen Zugang zur Gepackausgabe. Das Gepack kann daher oft erst zwei Tage spa-
ter am Fundburo des Flughafens abgeholt werden. Wichtige Dinge sollten daher méglichst im
Handgepack mitgefihrt werden.

! Aufnahmebedingungen in Italien. Zur aktuellen Situation von Asylsuchenden und Schutzberechtigten,
insbesondere Dublin-Rickkehrenden in Italien; Hrsg.: Schweizerische Flichtlingshilfe; Bern, August 2016

URL: www.Raphaelswerk.de Diese Veroffentlichung des Raphaelswerk e.V. wird durch das
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Verfahren nach Wiedereinreise in das Erstaufnahmeland

Was muss ich als erstes tun?

Je nach Fallkonstellation:

Die Person hatte noch keinen Asylantragin Italien gestelit:

Sie hat bei der Ruckkehr Gelegenheit, einen Asylantrag nach dem regularen Verfahren
zu stellen. Bei Ankunft am Flughafen auBert die Person ihren Wunsch, einen Asylantrag
zu stellen. Sie wird dann an die zustandige Questura verwiesen, um den Antrag dort
formell zu stellen und registriert zu werden.

Zustandig ist die Questura der Region, in der sich der Flughafen befindet.

Hinweis zu Mailand - Flughafen Malpensa

Der Flughafen Malpensa liegt im Zustandigkeitsbereich der Provinz Varese. Dort Ankommende
mussen ihren Asylantrag daher in Varese stellen, nicht in Mailand.

Die Person hatte bereits einen Asylantragin Italien gestellt:

a) Der Aslyantrag wurde angenommen:
Die Person hat einen Aufenthaltsstatus in Italien.

b) Uber den Aslyantrag wurde noch nicht entschieden:
Das Asylverfahren wird bei der urspriinglich zustandigen Polizeidienststelle
(Questura) fortgefuhrt. Ist diese weiter entfernt, soll der RickUberstellte eine
Zugfahrkarte dorthin erhalten.
Sollte die Person vor dem Termin der persénlichen Anhérung aus Italien ausge-
reist sein, muss ein neuer Termin far die Anhdérung beantragt werden.

c) Der Asylantrag wurde rechtskréftig abgelehnt:
Wenn die Beschwerdefrist noch nicht abgelaufen ist, kann Klage erhoben wer-
den.
Wenn die Beschwerdefrist abgelaufen ist, wird die Abschiebung angeordnet. Die
Person erhalt einen Ausweisungsbescheid (,,foglio di via”) und muss Italien inner-
halb von 15 Tagen verlassen. Sie kann in einem CIE (,,Centro di identificazione ed
Espulsione”) in Abschiebungshaft genommen werden.

URL: www.Raphaelswerk.de Diese Veroffentlichung des Raphaelswerk e.V. wird durch das
E-Mail: kontakt@Raphaelswerk.de Bundesministerium far Familie, Senioren, Frauen und Jugend
Telefon +49 40 248442-0 unterstutzt.
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Riickkehr nach Italien

Fliichtiingsstatus

Vor Weiterreise in anderen Dublin-Staat: Asylgesuch in ftalian gestelt Status in ltalien —-"'* subsidiarer Schutz
/ \ humanit'arer Status
VA N
Stellung eines Asylgesuches [auftnoch  suspendiert  negativ positiv
zusténdige Questura = Questura \
des Flughafens Beschwerdefrist?

Weiterfiihrung des Verfahrens

urspringlich zusténdige Questura Iéuft noch abgelaufen
ist weiterhin zustandig /
liegen neue, fir das
Asylverfahren relevante,
Tatsachen vor?
/ [anger als 12 Monate
Ja Nein Nein Ja
Vorbringen von guten Grinden? / \
Wegweisungsentscheid Neues Asylgesuch mdglich
T Tage Ausreisefrist

Y
> Wiederaufnahme des Verfahrens mdglich

Quelle: Aufnahmebedingungen in Italien. Zur aktuellen Situation von Asylsuchenden und Schutz-
berechtigten, insbesondere Dublin-Ruckkehrenden in Italien; Hrsg.: Schweizerische Fluchtlingshilfe SFH;
Bern, August 2016

Nein

URL: www.Raphaelswerk.de Diese Veroffentlichung des Raphaelswerk e.V. wird durch das
E-Mail: kontakt@Raphaelswerk.de Bundesministerium far Familie, Senioren, Frauen und Jugend
Telefon +49 40 248442-0 unterstutzt.



http://www.raphaelswerk.de/

mailto:kontakt@Raphaelswerk.de



Informationen iiber ITALIEN fiir Gefliichtete, die aufgrund der Dublin-Verordnung nach Italien

riickiiberstellt oder abgeschoben werden Stand: 11/2017
Raphaelswerk e.V.

Aufenthaltsrechtlicher Status in Italien anhand vorliegender Dokumente

a) internationaler Schutz:
- Fluchtlingsstatus: ,permesso di soggiorno per asilo politico” — Aufenthalts-
genehmigung fur fanf Jahre
- subsidiarer Schutz: ,permesso di soggiorno per protezione sussidiaria” — Aufent-
haltsgenehmigung fur funf Jahre
b) nationaler Schutz:
- Aufenthalt aus humanitaren Grinden: ,,permesso di soggiorno per motivi
umanitari” — Aufenthaltsgenehmigung fir zwei Jahre

Aufenthaltsrechtliche Verfahren / Asylverfahren

Asylantrage kénnen bei der Grenzpolizei oder bei einer Polizeidienststelle (,, Questura — Ufficio
Immigrazione della Polizia”) gestellt werden. Dort wird die antragstellende Person
erkennungsdienstlich behandelt (Fingerabdricke, Foto, persénliche Daten) und erhalt eine
Nummer. Wichtig ist, hier zu auBBern, dass man Asyl beantragen méchte (und nicht zur Arbeits-
suche oder aus anderen Grinden nach Italien gekommen ist).

Im nachsten Schritt wird der Antrag formell registriert (sogenannte ,verbalizzazione”); dabei
wird das Formular C3 ausgefullt, u.a. mit Angaben zur Person, zum Fluchtweg und zu den
Fluchtgrinden. Man erhalt eine Bestatigung, dass der Asylantrag gestellt wurde. Spater erhalt
man die voribergehende Aufenthaltsgenehmigung als Asylsuchender (,,permesso di soggiorno
per richiesta di protezione internazionale”) mit einer Gultigkeit von sechs Monaten.

Zwischen dem ersten AuBern der Absicht, Asyl zu beantragen, und der formellen Registrierung
kann es Wartezeiten von mehreren Wochen geben.

Dublin-Ruckkehrer, die bereits vor ihrer Ausreise einen Asylantrag in Italien gestellt hatten,
mussen erneut einen ,permesso di soggiorno per richiesta di protezione internazionale” bean-
tragen. Bis zur Ausstellung kann es zu einer Verzégerung von mehreren Monate kommen.

Der letzte Schritt ist die Anhérung vor der Asylkommission (,Commissione Territoriale per il
Riconoscimento della Protezione Internazionale”), die Gber den Asylantrag entscheidet. Die
Einladung zur Anhérung erhalt man von der zustandigen Questura.

Folgende Entscheidungen sind méglich:

- Gewahrung internationalen Schutzes: Fllchtlingsstatus (,status di rifugiato”) oder
subsidiarer Schutz (,,protezione sussidiaria”); Aufenthaltsgenehmigung far funf Jahre;

- Gewahrung nationalen Schutzes: Aufenthalt aus humanitdren Grinden (,,per motivi
umanitari”) mit einer Dauer von 2 Jahren;

- Ablehnung des Asylantrags und Aufforderung, Italien zu verlassen

- Nach der Ablehnung kann innerhalb von 30 Tagen Klage erhoben werden. In diesem
Fall sollte eine Rechtsberatung in Anspruch genommen werden.

URL: www.Raphaelswerk.de Diese Veroffentlichung des Raphaelswerk e.V. wird durch das
E-Mail: kontakt@Raphaelswerk.de Bundesministerium far Familie, Senioren, Frauen und Jugend
Telefon +49 40 248442-0 unterstutzt.
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Welche Pflichten haben Asylsuchende in Italien?

- MitfUhren eines Identitatsnachweises (Aufenthaltsgenehmigung oder offizielles Doku-
ment als Nachweis, dass man auf die Aufenthaltsgenehmigung wartet). lllegaler
Aufenthalt ist in Italien strafbar.

- Verbleib in Italien bis zur Entscheidung Uber den Asylantrag

Welche Rechte haben Asylsuchende in Italien?
Asylsuchende haben Recht auf:

- grundlegende medizinische Versorgung und vollstandige, kostenlose Gesundheits-
untersuchung

- in Aufnahmezentren: Recht auf Verpflegung und Unterbringung in nicht Gberfallten
Strukturen

- Information in einer fur die jeweilige Person verstandlichen Sprache u.a. Gber das
Verfahren fur die Beantragung von Asyl, die eigenen Rechte, Gber Aufenthaltsort und
Aufenthaltsdauer

- Verstandnis von ausgegebenen und zu unterzeichnenden Unterlagen

- Kontakt zu Familie und Freunden

- Rechtsbeistand

- Bewegungsfreiheit

- Familienintegritat; Unterbringung von Frauen und Familien mit Kindern in speziellen
Unterklnften

- kostenlosen Rechtsschutz durch Prozesskostenhilfe

Sobald ein Asylantrag gestellt wurde, besteht das Recht:

- bis zur Entscheidung in Italien zu verbleiben;

- in einer Unterkunft fUr Asylsuchende untergebracht zu werden;

- eine Steuernummer zur Einschreibung ins Gesundheitssystem zu erhalten;

- eine Arbeit aufzunehmen (zwei Monate nach Ausstellung der ersten Aufenthalts-
genehmigung).

Durch diese Mangel kénnen Rechte verletzt werden:

- fehlende Information

- fehlende Dolmetscher/Sprachmittler

- mangelhafte medizinische Versorgung (inkl. Medikamente)

- fehlender Rechtsbeistand

- unangemessene Unterbringung

- fehlende oder mangelhafte Versorgung mit Verpflegung, Kleidung

- Probleme mit Behérden (verspatete Ausstellung der Aufenthaltsgenehmigung, mangel-
hafte Information, fehlende Dolmetscher etc.)

Bei Diskriminierungen oder der Verletzung von Rechten sollte eine Beratungsstelle/NGO etc.
kontaktiert werden; siehe Adressen im Anhang.

Quelle: Welcome to Italy. An Info Guide for refugees and migrants. April 2017
http://www.w2eu.info/tl files/doc/Italy/Guideltaly?017EN web.pdf

URL: www.Raphaelswerk.de Diese Veroffentlichung des Raphaelswerk e.V. wird durch das
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Fir GeflUchtete, die in ihr Herkunftsland zurtickkehren méchten, besteht unter bestimmten
Voraussetzungen die Méglichkeit einer finanziellen Férderung. IOM ltalien ist zustandig far
die Umsetzung der entsprechenden Programme in Italien (,Ritorno volontario assistito”). Ver-
schiedene Organisationen bieten Beratung zu Férder- und Re-Integrationsméglichkeiten an.

Informationen zur Unterstitzung bei der Rickkehr ins Herkunftsland und zu den Organisa-
tionen, die Ruckkehrberatung anbieten, kénnen hier angefragt werden:

REVITA - Rete Ritorno Volontario Italia
Tel.: 800 2000 71 (Anruf innerhalb Italiens gebUhrenfrei)

Unterkunft/Unterbringung nach Wiedereinreise

Die Unterbringung ist eines der Hauptprobleme fir Schutzsuchende in Italien.
Es gibt aktuell keine spezifischen Projekte fir die Unterbringung von Dublin-Rickkehrenden.

Fr vulnerable Personen und Familien mit Kleinkindern, die im Rahmen des Dublin-Verfahrens
nach Italien ricktberstellt werden, muss die Unterbringung vorab zugesichert werden. Nor-
malerweise wird fur Familien eine gemeinsame Unterbringung in einer SPRAR?-Unterkunft
organisiert.

Andere Rickkehrende werden von der Prafektur (,Prefettura”, Verwaltungsbehérde der Pro-
vinz) zunachst meist in Erstaufnahmezentren wie beispielsweise CAS (,,Centro di Accoglienza
Straordinaria”) untergebracht. Diese Zentren waren zunachst fir die Erstaufnahme sowie fir
eine voribergehende Unterbringung bei Engpassen gedacht; zahlenmaBig machen sie mittler-
weile jedoch den gréBten Teil des Unterbringungssystems in Italien aus.

Ruckkehrende kénnen dann beantragen, in einer der Unterkiinfte des Zweitaufnahmesystems
SPRAR untergebracht zu werden. Dazu wird ihre aufenthaltsrechtliche Situation geklart, um
festzustellen, ob sie Anspruch darauf haben. Es kann allerdings zu ldangeren Wartezeiten
kommen.

Personen, die vor ihrer Abreise aus Italien bereits in einem SPRAR-Zentrum untergebracht wa-
ren und dieses vorzeitig und ohne Abmeldung verlassen haben, haben unter Umstanden ihren
Anspruch auf staatliche Unterbringung verloren.

Diejenigen, die in einer SPRAR-Unterkunft aufgenommen wurden, haben in der Regel An-
spruch darauf, dort bis zum rechtskraftigen Asylentscheid zu bleiben. Die Richtlinien des
SPRAR-Systems sehen auBBerdem vor, dass Personen, die ihren positiven Asylentscheid erhalten
haben, noch weitere sechs Monate dort bleiben kénnen; unter bestimmten Voraussetzungen
besteht die Mdglichkeit zu einer weiteren Verlangerung um sechs Monate.

Generell gilt:

Jeder Fall muss individuell gepraft werden. Je nach Vorgeschichte in Italien kann ggfs. die Auf-
nahme in einer staatlichen Unterbringung beantragt werden.

Andernfalls bleibt zu klaren, ob eine Unterbringung in einer nicht-staatlichen Unterkunft in
Tragerschaft von Vereinen, NGOs, kirchlichen Organisationen o0.a. méglich ist.

2 SPRAR (,,Sistema di Protezione per Richiedenti Asilo e Rifugiati”, Schutzsystem fir Asylbewerber und Flichtlinge)
bildet das Zweitaufnahmesystem in Italien und ist ein Netzwerk von UnterkUnften und Integrationsprojekten auf
lokaler Ebene.

URL: www.Raphaelswerk.de Diese Veroffentlichung des Raphaelswerk e.V. wird durch das
E-Mail: kontakt@Raphaelswerk.de Bundesministerium far Familie, Senioren, Frauen und Jugend
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Personen mit Schutzstatus (FlGchtlingsstatus, subsidiarer Schutz oder humanitarer Aufenthalt)
gelten als Personen mit gultiger Aufenthaltserlaubnis und erhalten im Regelfall keine beson-
dere Unterstltzung, beispielsweise bei der Unterbringung nach der Wiedereinreise. Sie sind
Einheimischen gleichgestellt, was ihre sozialen Rechte betrifft. Entsprechend wird erwartet,
dass sie selbst fir sich sorgen. Finanzielle Unterstitzung, beispielsweise Sozialhilfe, gibt es
meist nicht.

FUr Personen, deren Asylverfahren in Italien noch lauft, ist die jeweilige Behérde vor Ort, die
Polizeistation (Questura) oder die Verwaltungsbehérde der Provinz (Prefettura) zustandig. Da-
her werden sie nicht am Ankunftsflughafen einer Unterkunft zugewiesen, sondern bekom-
men ggfs. ein Zugticket in die fur sie zustandige Stadt.

Bei Problemen, eine Unterkunft zu finden, sollte man sich an Verbande und NGOs vor Ort wen-
den, siehe Adressen im Anhang.

Zugang zu Wohnraum

Sozialwohnungen: Fur Sozialwohnungen (,Edilizia residenziale pubblica” oder ,case
popolari”) kénnen sich bedirftige Personen bei den Gemeinden bewerben. Es gibt allerdings
Wartelisten mit Wartezeiten von mehreren Jahren. Zudem ist meist ein Aufenthalt von finf
Jahren in Italien bzw. der entsprechenden Gemeinde erforderlich, um eine Sozialwohnung zu
bekommen.

Regularer Wohnungsmarkt: Die Mieten sind im allgemeinen sehr hoch, vor allem in den gro-
Ben Stadten. Es ist daher sehr schwer, eine preiswerte, oder auch Gberhaupt eine Wohnung zu
finden.

Zugang zum Arbeitsmarkt

Asylsuchende haben in Italien zwei Monaten nach Asylantragstellung Zugang zum Arbeits-
markt. Es erfolgt keine Arbeitsmarktprufung und es bestehen keine Einschrankungen hinsicht-
lich bestimmter Branchen oder maximaler Arbeitszeit.

Aufgrund der hohen Arbeitslosenzahlen in Italien ist es in der Praxis schwer, eine Arbeit zu
finden. Geringe Sprachkenntnisse erschweren es zusatzlich. Schwarzarbeit ist sehr verbreitet.
Auch die oftmals verspatete Registrierung als Asylsuchender und damit die verspatete Ausstel-
lung der Aufenthaltserlaubnis kann zu Problemen beim Arbeitsmarktzugang fiihren.
Arbeitssuchende kdnnen sich beim italienischen Arbeitsamt, den , Centri per I'Impiego” als
Arbeitssuchende registrieren lassen, wenn sie Inhaber einer giltigen Aufenthaltsgenehmigung
sind.

Integretationsunterstitzende MaBBnahmen, beispielsweise Weiterbildungen, gibt es entweder
in den Unterkinften, speziell den SPRAR-Zentren, oder sie werden von NGOs oder Gemeinden
angeboten.

URL: www.Raphaelswerk.de Diese Veroffentlichung des Raphaelswerk e.V. wird durch das
E-Mail: kontakt@Raphaelswerk.de Bundesministerium far Familie, Senioren, Frauen und Jugend
Telefon +49 40 248442-0 unterstutzt.
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Zugang zur Gesundheitsversorgung

Asylsuchende und Personen mit Schutzstatus haben Zugang zur Gesundheitsversorgung in Ita-
lien. Sie mussen sich beim Nationalen Gesundheitsdienst (,,servizio sanitario nazionale”) ein-
schreiben und haben dann die gleichen Anspriiche wie italienische Staatsburger.

Die Einschreibung beim Nationalen Gesundheitsdienst erfolgt bei dem fir den Wohnsitz
zustandigen 6rtlichen Biro des Gesundheitsdienstes, der ,,Azienda Sanitaria Locale” (ASL).
Hierflr muss ein Ausweis bzw. die Aufenthaltsgenehmigung vorgelegt und der Wohnsitz
angegeben werden. AuBerdem ist die Steuernummer (, codice fiscale”) erforderlich. Daraufhin
wird die Gesundheitskarte (, tessera sanitaria”) ausgestellt. Diese ist flr den Zugang zum Haus-
arzt und zu weiteren medizinischen Leistungen erforderlich. Fir bestimmte Untersuchungen
und Medikamente ist meistens eine Eigenbeteiligung zu zahlen (sogenanntes ,ticket”). Perso-
nen ohne oder mit niedrigem Einkommen sind von der Eigenbeteiligung befreit. Asylsuchende
sind von der Eigenbeteiligung befreit, solange sie noch nicht arbeiten dirfen.

Personen mit irregularem Aufenthalt haben Anspruch auf medizinische Grund- und Notfallver-
sorgung und Vorsorgebehandlungen. Dasselbe gilt fir Personen, die noch nicht als Asyl-
suchende registriert sind bzw. fur ricktberstellte Personen, deren Verfahren noch nicht wieder
aufgenommen wurde.

In diesem Fall kann eine spezielle Karte, die STP-Karte (,,straniero temporaneamente
presente”) beantragt werden. Sie kann beim Gesundheitsdienst ,,ASL” oder in Gesundheits-
zentren oder Krankenhdusern beantragt werden. Die Karte ist sechs Monate lang in ganz Ita-
lien gultig und kann um weitere sechs Monate verlangert werden.

Problematisch ist der Zugang zur Gesundheitsversorgung fir Obdachlose, die keinen Wohnsitz
angeben kénnen. Diese kdnnen versuchen, eine Adresse Uber Wohlfahrtsverbande oder NGOs
zu nutzen. AuBerdem bieten einige Organisationen eine Versorgung fir Personen ohne Zu-
gang zum nationalen Gesundheitsdienst an.

Probleme kann es auch geben, wenn der angemeldete Wohnsitz nicht dem tatsachlichen
Wohnort entspricht, da ein Hausarzt in der Ndhe des angemeldeten Wohnsitzes gewahlt

werden muss.

Organisationen, die im Bereich Gesundheitsversorgung aktiv sind:

Emergency

Via Santa Croce 19

20122 Mailand

Tel. +39 02 881881

E-Mail: info@emergency.it
www.emergency.it

Medici Senza Frontiere (MSF, Arzte ohne
Grenzen)

Via Magenta 5

00185 Rom

Tel. +39 06 88806000

E-Mail: msf@msf.it
www.medicisenzafrontiere.it

Medici per i Diritti Umani (MEDU)
Via dei Volsci 101

00185 Rom

Tel. +39 06 97844892

Mobil +39 334 3929765

E-Mail: posta@mediciperidirittiumani.org
www.mediciperidirittiumani.org

Croce Rossa Italiana (italienisches Rotes
Kreuz)

Via Toscana 12

00187 Rom

Tel.+39 06 47591

Gebuhrenfreie Telefonnummer (aus Italien):
800166166

E-Mail: info@cri.it

WWW.Cri.it

URL: www.Raphaelswerk.de
E-Mail: kontakt@Raphaelswerk.de
Telefon +49 40 248442-0

Diese Veroffentlichung des Raphaelswerk e.V. wird durch das
Bundesministerium far Familie, Senioren, Frauen und Jugend
unterstutzt.
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Beantragung der italienischen Steuernummer

Die italienische Steuernummer (,,codice fiscale”) kann bei der Steuerbehdrde, der ,,Agenzia
delle Entrate” beantragt werden. Dazu sind die Personalien und der Wohnsitz anzugeben und
es muss ein Ausweisdokument vorgelegt werden.

Asylsuchenden soll bereits bei der Registrierung des Asylantrags durch die Grenzpolizei bzw.
Questura eine vorlaufige Steuernummer erteilt werden, die bei positivem Asylentscheid in die
endgultige Steuernummer umgewandelt wird.

Zugang zu Sozialleistungen

Bis ihr Asylantrag rechtskraftig entschieden ist, erhalten Asylsuchende Unterstiitzung, so dass
ihre Grundbedurfnisse gedeckt sind. Bei Unterbringung in einer Aufnahmeeinrichtung erhalt
man dort Verpflegung sowie ein kleines Taschengeld.

AnschlieBend sind normalerweise keine besonderen Leistungen mehr vorgesehen. Sie haben
dann den gleichen Anspruch auf Leistungen wie Einheimische. Eine staatliche Sozialhilfe gibt
es in ltalien nicht, die Zustandigkeit liegt bei den Regionen bzw. auf kommunaler Ebene. Diese
haben unterschiedliche Regelungen, ob Gberhaupt Leistungen gezahlt werden, und hinsicht-
lich deren Hohe und potenzieller Empfanger.

Meist sind Mittellose jedoch weitgehend auf sich allein gestellt.

Ehrenamtliche Unterstitzerkreise kénnten die Rickkehrenden daher unterstitzen, indem sie
Geld fur eine Starthilfe fur diese sammeln und ihnen Uberweisen, sobald sie in Italien
angekommen sind. Bargeld sollte nicht mitgegeben werden.

Zugang zu Bildungseinrichtungen (Kindergarten, Schule etc.)

Ausléandische Kinder, die sich in Italien aufhalten, haben das Recht auf und die Pflicht zur
Schulbildung, genau wie italienische Kinder. Somit haben sie Zugang zum staatlichen Bildungs-
system. Dies gilt unabhangig vom Aufenthaltsstatus und auch fur illegal aufhaltige Kinder.
Probleme kann es geben, wenn der angemeldete Wohnsitz nicht dem tatsachlichen Wohnort
entspricht, da Platze in Schulen und Kindergarten aufgrund des angemeldeten Wohnsitzes
vergeben werden.

Zugang zu Sprachkursen

Sprachkurse werden in den Aufnahmeeinrichtungen angeboten, oft reichen die Platze jedoch
nicht aus.

Flr Personen, die nicht mehr in einer Unterkunft untergebracht sind, gestaltet sich der Zugang
zu Sprachkursen schwieriger, da sie auf UnterstitzungsmaBnahmen keinen Anspruch mehr
haben. Verschiedene NGOs bieten fir diese Zielgruppe Sprachkurse an.

URL: www.Raphaelswerk.de Diese Veroffentlichung des Raphaelswerk e.V. wird durch das
E-Mail: kontakt@Raphaelswerk.de Bundesministerium far Familie, Senioren, Frauen und Jugend
Telefon +49 40 248442-0 unterstutzt.
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Besonders Schutzbediirftige (vulnerable Gruppen)

Zu den besonders Schutzbedurftigen gehdren: unbegleitete Minderjahrige, schwangere
Frauen, behinderte Personen, alleinerziehende Eltern mit minderjahrigen Kindern, Personen,
die Folter, Vergewaltigung oder anderen Formen schwerer psychischer, physischer oder
sexueller Gewalt ausgesetzt waren.

Im Falle einer RickUberstellung besonders Schutzbedurftiger aus Deutschland nach Italien er-
folgt eine Meldung des Bundesamts fir Migration und Flichtlinge (BAMF) an die italienischen
Behorden. Diese haben eine angemessene Unterbringung zu gewahrleisten. Minderjahrige
und Familien erhalten so im Allgemeinen einen Platz in einer Einrichtung des SPRAR.

Zugehorige bestimmter vulnerabler Gruppen haben besondere Rechte.
Unbegleitete Minderjahrige haben Recht auf:

- Ausstellung einer Aufenthaltsgenehmigung fir Minderjahrige (mit Gultigkeit bis zum
Erreichen der Volljahrigkeit) oder gegebenenfalls aus familidaren Griinden (wenn eine
Person mit regularem Aufenthalt in Italien das Sorgerecht fiur sie bekommt)

- Unterbringung in einer SPRAR-Unterkunft

- Bestellung eines Vormunds

- kostenlose medizinische Versorgung

- Schulbesuch

Opfer von Menschenhandel haben Recht auf:

- Anzeige der Tater und Aufnahme in ein besonderes Programm fur Schutz, Unterstit-
zung und Integration
- Beantragung einer speziellen Aufenthaltsgenehmigung (, protezione sociale”)

Quelle: Welcome to Italy. An Info Guide for refugees and migrants. April 2017
http//wvww.w2eu.info/tl files/doc/italy/Guideltaly2017EN web.pdf

URL: www.Raphaelswerk.de Diese Veroffentlichung des Raphaelswerk e.V. wird durch das
E-Mail: kontakt@Raphaelswerk.de Bundesministerium far Familie, Senioren, Frauen und Jugend
Telefon +49 40 248442-0 unterstutzt.
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Anhang: Wo finde ich Beratung und Unterstiitzung?

Hinweis: Viele Hilfsangebote in Italien sind Projekte mit kurzer Laufzeit und unregelmaBig
gefordert. Zum Recherchezeitpunkt (Oktober 2017) existieren nur wenige dauerhafte
Unterstltzungstrukturen. Wir erheben daher keinen Anspruch auf Vollstandigkeit.

Hinweise und Riickmeldungen nehmen wir gern unter: infostelle@raphaelswerk.de
entgegen.

Kontakte / Beratungsangebote vor Ort

Mailand:

Servizio Accoglienza Immigrati (SAl)
Information und Beratung far Auslander der Mailander Caritas (Caritas Ambrosiana)

Via Galvani 16

20124 Mailand

Tel.: +39 02 67380261

E-Mail: sai@caritasambrosiana.it

Offnungszeiten: Montag bis Freitag 9.00 - 12.00 Uhr

Telefonische Beratung: Montag bis Donnerstag: 9.00 - 13.00 Uhr und 14.00 - 17.00 Uhr,
Freitag 9.00 - 13.00 Uhr

http://www.caritasambrosiana.it/aree-di-bisogno/stranieri/sai

- Beratung Uber Schlafméglichkeiten (voribergehend und Projekte)

Beratung zur Arbeitssuche

Rechtsberatung (Aufenthaltsgenehmigungen, Familienzusammenfihrung etc.)
Begleitung zu Behoérden

NAGA - Associazione Volontaria di Assistenza Socio-Sanitaria e per i Diritti di
Cittadini Stranieri, Rom e Sinti
Verein von Ehrenamtlichen zur Unterstitzung far Auslander, Sinti und Roma

Via Zamenhof 7/A
20136 Mailand
Tel: +39 02 58102599

E-Mail: naga@naqga.it
http://www.naga.it/index.php/English.html

- Medizinische Versorgung
Migrationsberatung

Rechtsberatung

keine Unterbringung, keine Essensausgabe

URL: www.Raphaelswerk.de Diese Veroffentlichung des Raphaelswerk e.V. wird durch das
E-Mail: kontakt@Raphaelswerk.de Bundesministerium far Familie, Senioren, Frauen und Jugend
Telefon +49 40 248442-0 unterstutzt.
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Centro Naga-Har per richiedenti asilo, rifugiati e vittime della tortura

far Asylsuchende, Flichtlinge, Folteropfer
Via San Colombano 8

20142 Mailand

Tel.+39 02 3925466

E-Mail: coordinamento.har@naga.it

- Asylberatung
- ltalienischunterricht
- Freizeitangebote

Fondazione Progetto Arca Onlus
Via degli Artigianelli 6

20159 Mailand

Tel. +39 02 66715266

E-Mail: info@progettoarca.org
www.progettoarca.org

- Erstinformation fur Geflichtete am Hauptbahnhof Mailand
- Essensausgabe, Vermittlung an Unterkinfte

Centro delle Culture del Mondo
Informationsschalter der Stadt Mailand
Via Scaldasole 5

20123 Mailand

Tel. +39 02 88448248

E-Mail: PSS.CentroCultureMondo@comune.milano.it

http://www.comune.milano.it/wps/portal/ist/it/servizi/sociale/servizi interventi sociali/adulti im

migrati/servizi_immigrazione

- Rechts- und Asylberatung, Sozialberatung

- Vermittlung von Unterklinften

- Bildung, Sprachkurse und Arbeitssuche

Rom

Centro Ascolto Stranieri der Caritas Rom:

Beratungsstelle fur Auslander

Via delle Zoccolette 19, Rom

Tel.: +39 06 88815300

E-Mail: centro.stranieri@caritasroma.it

Offnungszeiten: montags bis freitags 8.30 - 13.00 Uhr,

donnerstags zusatzlich 14.00 - 17.00 Uhr

- Erstinformation

- Sozialberatung, Rechtsberatung, Beratung zur Arbeitssuche

- ltalienischunterricht

- Unterstitzung bei der Vermittlung an Unterkiinfte und medizinische Zentren (auch der

Caritas)

URL: www.Raphaelswerk.de
E-Mail: kontakt@Raphaelswerk.de
Telefon +49 40 248442-0

Diese Veroffentlichung des Raphaelswerk e.V. wird durch das
Bundesministerium far Familie, Senioren, Frauen und Jugend
unterstutzt.
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Notschlafstellen fiir Obdachlose:

Sportello Unico per I'accoglienza migranti

Informationsschalter fir Migranten der Stadt Rom

Anmeldung fir einen Gemeindeplatz:

Via Assisi 39 A

00181 Rom

Tel. +39 06 7847792 — +39 06 7850995 — +39 06 78851225
http://www.comune.roma.it/pcr/it/newsview.page?contentld=NEW477135

Sala Operativa Sociale - S.0.S.
Notfalltelefon der Stadt Rom flur Obdachlose und soziale Notfalle: 800440022

Verpflegung fiir Obdachlose:

Centro Astalli

Mensa

Via degli Astalli 14/a, Rom
Tel. +39 06 69700306

Comunita' S. Egidio
Via Dandolo 10, Rom
Tel. +39 06 5895478
www.santegidio.org

Weitere Stadte

FUr weitere Stadte verweisen wir auf die Adressen, die im Ratgeber ,,Welcome to Italy. An Info
Guide for refugees and migrants” gesammelt sind. Die Informationen werden von der Initia-
tive ,Welcome to Europe”, kurz W2EU, zusammengetragen. Dies ist ein Netzwerk von Aktivis-
ten und Organisationen aus Europa und Nordafrika, das unabhangige Informationen fur
Migranten und Flichtlinge zu verschiedenen europaischen Landern sammelt und auf dem Por-
tal http://www.w2eu.info veréffentlicht.

Hier sind die Kontakte in Italien zusammengestellt:
http://www.w?2eu.info/italy.en/articles/italy-contacts.en.html

URL: www.Raphaelswerk.de Diese Veroffentlichung des Raphaelswerk e.V. wird durch das
E-Mail: kontakt@Raphaelswerk.de Bundesministerium far Familie, Senioren, Frauen und Jugend
Telefon +49 40 248442-0 unterstutzt.
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Organisationen mit iiberregionalen Angeboten

Hier sind die Adressen des jeweiligen Hauptsitzes angegeben, bei denen die Adresse vor Ort
angefragt werden kann:

Gesundheitsversorgung und Beratung:

Emergency

Via Santa Croce 19

20122 Mailand

Tel. +39 02 881881

E-Mail: info@emergency.it
www.emergency.it

Medici per i Diritti Umani (MEDU)
Via dei Volsci 101

00185 Rom

Tel. +39 06 97844892

Mobil +39 334 3929765

E-Mail: posta@mediciperidirittiumani.org
www.mediciperidirittiumani.org

Medici Senza Frontiere (MSF, Arzte ohne Grenzen)
Via Magenta 5

00185 Rom

Tel. +39 06 88806000

E-Mail: msf@msf.it

www.medicisenzafrontiere.it

Croce Rossa Italiana (italienisches Rotes Kreuz)
Via Toscana 12

00187 Rom

Tel.4+39 06 47591

GebUhrenfreie Telefonnummer (aus Italien): 800166166
E-Mail: info@cri.it

WWW.Cri.it

Rechtsberatung:

ASGI (Associazione Studi Giuridici sull’lmmigrazione)
Via Gerdil 7

10152 Turin

Tel. +39 011 4369158

E-Mail: segreteria@asqi.it, info@asqi.it

Unterstiitzung bei Diskriminierungen:

Tel. +39 040 368463

E-Mail: antidiscriminazione@asqi.it

URL: www.Raphaelswerk.de Diese Veroffentlichung des Raphaelswerk e.V. wird durch das
E-Mail: kontakt@Raphaelswerk.de Bundesministerium far Familie, Senioren, Frauen und Jugend
Telefon +49 40 248442-0 unterstutzt.
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Avvocato di strada Onlus

Via Malcontenti 3, 40121 Bologna

Tel. +39 051 227143

E-Mail: info@avvocatodistrada.it
(kostenlose Rechtsberatung fur Obdachlose)

Informationen zur Unterstiitzung bei der Riickkehr ins Herkunftsland:

REVITA - Rete Ritorno Volontario Italia
GebUhrenfreie Telefonnummer (innerhalb Italiens): 800 2000 71

Weitere Organisationen:

Consiglio Italiano per i Rifugiati (CIR, italienischer Fliichtlingsrat)
Via del Velabro 5/a

00186 Rom

Tel. +39 06 69200114

E-Mail: cir@cir-onlus.org

www.cir-onlus.org

Sozial- und Rechtsberatung

Associazione Centro Astalli - Jesuit Refugee Service/ltalia

Via degli Astalli 14/a

00186 Rom

Tel. +39 06 69700306

E-Mail: astalli@jrs.net

http://centroastalli.it

Informationen, Rechtsberatung, Gesundheitsversorgung, Notunterklinfte, Mensa

Material/Berichte und Quellen:

¢ Aufnahmebedingungen in Italien. Zur aktuellen Situation von Asylsuchenden und Schutz-
berechtigten, insbesondere Dublin-Rickkehrenden in Italien; Hrsg.: Schweizerische Flichtlings-
hilfe SFH; Bern, August 2016

e Country Report: Italy; aida Asylum Information Database; 2016;
http:/www.asylumineurope.org/sites/default/files/report-download/aida it 2016update.pdf

e Welcome to Italy. An Info Guide for Refugees and Migrants. April 2017
http://www.w2eu.info/tl files/doc/Italy/Guideltaly2017EN web.pdf

e Leitfaden Italien, Bundesamt fir Migration und Flichtlinge, Oktober 2014,
http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Downloads/Infothek/Asyl/leitfaden-italien.html

e (Caritas Italiana, http://www.caritasitaliana.it/

e ASGI Associazione per gli Studi Giuridici sull'lmmigrazione https://www.asgi.it/

e borderline-europe e.v., AuBenstelle Sizilien, http://siciliamigrants.blogspot.de/

e Melting Pot Europa, http://www.meltingpot.org

URL: www.Raphaelswerk.de Diese Veroffentlichung des Raphaelswerk e.V. wird durch das
E-Mail: kontakt@Raphaelswerk.de Bundesministerium far Familie, Senioren, Frauen und Jugend
Telefon +49 40 248442-0 unterstutzt.
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Erste Hilfe gegen Dublin-lll-Uberstellungen

Sie beraten Fliichtlinge ehrenamtlich?

Sie sind politisch in einer Fluchtlingsinitiative
aktiv und dabei treten Fragen zu Einzelfallen
auf? Dann ist Thnen die Dublin-Problematik
sicherlich schon begegnet.

Etwa 20-25 Prozent aller Asylsuchenden droht eine Abschiebung
nach der Dublin-lll-Verordnung. Mit der Zahl der Asylsuchenden
steigt auch die Zahl der Dublin-Félle. Wenn es um Abschiebun-
gen in andere EU-Lander geht, ist es Giberaus wichtig, den Fall
rechtlich korrekt einschatzen zu kdnnen und ggf. schnell zu han-
deln. Haufig wird eine Rechtsanwaltin oder ein Rechtsanwalt ein-
zuschalten sein. Einen ersten Uberblick Giber den Rechtsrahmen,
die zentralen Weichenstellungen und Tipps fiir mégliche Gegen-
strategien soll diese Broschiire bieten. Eine juristisch fundierte
Beratung kann diese Erstinformation jedoch nicht ersetzen.





I. Was ist ein Dublin-Verfahren?

In einem Dublin-Verfahren wird gepriift, welcher Staat in Europa
fuir die Durchfiihrung des Asylverfahrens von Asylsuchenden zu-
standig ist. Denn die EU hat sich darauf verstandigt, dass Asyl-
suchende nur in einem der EU-Lénder ein Asylverfahren durch-
laufen dirfen. Beteiligt sind aber nicht nur EU-Staaten, sondern
auch die Schweiz, Island, Liechtenstein und Norwegen. In den
jeweiligen Landern gibt es Behérden, die fiir die Dublin-Verfah-
ren zustandig sind. In Deutschland ist dies das Bundesamt fiir Mi-
gration und Fliichtlinge.

Welcher Staat zustandig ist, wird in der Dublin-lll-Verordnung ge-
regelt. Es gibt eine ganze Reihe von Kriterien. Am haufigsten wird
jedoch das Kriterium angewandt, wonach der Staat zustandig ist,
in dem der Fliichtling als Erstes EU-Territorium betreten hat. Das
sind schon aus geographischer Sicht hdufig die Lander an den
duflleren Sud- oder Ostgrenzen Europas, wie beispielsweise Itali-
en oder Ungarn. Befindet sich ein Asylsuchender nicht in dem
Staat, der demnach fiir ihn zusténdig ist, droht ihm die Abschie-
bung dorthin. Da die Lebensbedingungen fiir die Betroffenen
in diesen Landern vielfach unertréaglich sind, geht es in Dublin-
Verfahren meist darum, eine Abschiebung innerhalb Europas zu
verhindern.





Il. Wichtige Weichenstellung:
Liegt Giberhaupt ein Dublin-Fall vor?

Zu schnell wird oftmals unterstellt, dass
jeder Flichtling, dem eine Abschiebung
in ein EU-Land droht, ein sogenannter
Dublin-Fall ist. Das ist jedoch nicht richtig.

Neben der Dublin-lll-Verordnung existiert noch eine weitere Re-
gelung fir innereuropdische Abschiebungen, die sogenannte
Drittstaatenregelung.

Seit Inkrafttreten der Dublin-lIl-Verordnung hat sich der Kreis der
von der Dublin-lll-Verordnung Betroffenen stark veréandert. Ob
ein Dublin-Fall vorliegt oder nicht, muss griindlich geprift wer-
den. Welche Gegenstrategie gegen eine drohende Abschiebung
ergriffen werden kann, hangt namlich davon ab, ob es sich um
einen Dublin- Fall oder um den Fall eines »Anerkannten« handelt.
Ein Kirchenasyl beispielsweise ist in Dublin-Féllen erfolgverspre-
chender als bei Anerkannten.

Wichtig ist die Unterscheidung auch bei unbegleiteten Minder-
jahrigen: Fallen sie unter die Dublin-lll-Verordnung, so diirfen sie
nicht gegen ihren Willen an einen anderen Staat Uiberstellt wer-
den. Als Anerkannte haben sie diesen rechtlichen Schutz bislang





nicht — mit Schutzstatus droht unter Umstanden eine Abschie-
bung in ein anderes EU-Land.

1. Fallgruppe »Dublin-Fille«

Ein Dublin-Fall liegt vor, wenn ein Asylsuchender einen Asylan-
trag (d.h. Antrag auf Fliichtlingsschutz oder subsididren Schutz)
stellt und aufgrund der Dublin-lll-Verordnung ein anderer Dub-
lin-Staat zustandig ist. Der Asylantrag wird vom Bundesamt als
unzuldssig abgelehnt. Die Abschiebung in den zustéandigen Staat
wird angeordnet.

Die Pflicht des zustandigen Staates zur Aufnahme des Asylsu-
chenden erstreckt sich nicht nur auf Personen, die das Asylver-
fahren noch nicht abgeschlossen haben. Sie missen ebenfalls
die bereits im Asylverfahren abgelehnten Fllichtlinge im Rah-
men des Dublin-Verfahrens wieder aufnehmen.

Das Dublin-Verfahren findet in folgenden Fallkonstellationen
statt:

® Asylbewerber mit noch laufendem Asylverfahren in ande-
rem Dublin-Staat: In einem anderen Dublin-Staat wurde be-
reits ein Asylantrag gestellt. Vor Abschluss des Asylverfahrens
ist der Betroffene nach Deutschland weitergereist. Das Dub-
lin-Verfahren wird dann unabhangig davon durchgefiihrt, ob
in Deutschland erneut ein Asylantrag gestellt wird oder nicht.





® Abgelehnte Asylbewerber: Der Betroffene wurde in einem
anderen Dublin-Staat in einem Asylverfahren endgiiltig ab-
gelehnt. Der betreffende Staat ist zur Wiederaufnahme des
Betroffenen verpflichtet.

® Asylbewerber, die in einem anderen Dublin-Staat einen natio-
nalen Schutzstatus erhalten haben (z.B. eine Aufenthalts-
erlaubnis aus humanitaren Griinden fur ein Jahr in Italien), de-
ren Asylantrag jedoch abgelehnt wurde, miissen in den Staat
zuruickkehren, wo ihnen der Schutzstatus erteilt wurde.

® Asylbewerber ohne bisheriges Asylverfahren in anderem
Dublin-Staat: Der Betroffene ist durch einen anderen Dublin-
Staat in die EU eingereist und hat dort keinen Asylantrag ge-
stellt, muss jedoch zustéandigkeitshalber dorthin zurtick. Das
Dublin-Verfahren wird hier durch den Asylantrag in Deutsch-
land ausgelost.

2. Fallgruppe »Nicht-Dublin-Falle«
=»Anerkannte« -> Drittstaatenregelung

Kein Dublin-Fall liegt vor, wenn der Betroffene in dem anderen
Staat als international Schutzberechtigter anerkannt wurde, dort
also schon ein Asylverfahren erfolgreich durchlaufen hat. Dann
ist nicht das Dublin-Verfahren anwendbar, sondern die deutsche
Drittstaatenregelung (Art. 16a GG). Der Asylantrag wird vom Bun-
desamt als »wegen der Einreise aus einem sicheren Drittstaat«





abgelehnt. Die Abschiebung in den »sicheren Drittstaat« wird an-
geordnet.

Internationaler Schutz ist ein Begriff aus dem EU-Recht (Qualifi-
kationsrichtlinie), der ins deutsche Recht in §§ 3, 4 AsylVfG um-
gesetzt wurde. Darunter fallen zwei Gruppen:

® Anerkannte Fliichtlinge: Personen, die in Anwendung der
Genfer Fliichtlingskonvention einen Fliichtlingsstatus genie-
Ben.

® Als subsididr schutzberechtigt Anerkannte: Personen, die
als schutzbeddrftig anerkannt wurden, weil ihnen in ihrem
Herkunftsland die Todesstrafe, Folter oder unmenschliche
oder erniedrigende Behandlung oder eine ernsthafte indivi-
duelle Bedrohung des Lebens oder der Unversehrtheit infol-
ge willkiirlicher Gewalt im Rahmen eines internationalen oder
innerstaatlichen Konfliktes droht. Sie erhalten einen europa-
rechtlichen subsididren Schutzstatus.

Wer eine solche Anerkennung in einem anderen europdischen
Staat erhalten hat, darf zwar durch Europa reisen und sich maxi-
mal 90 Tage (innerhalb von 180 Tagen) in einem anderen Staat
aufhalten, aber er darf dort weder arbeiten noch sich dauerhaft
niederlassen. Verlasst er z.B. Deutschland nicht vor Ablauf der 90
Tage oder stellt er hier einen Asylantrag, droht ihm die Abschie-
bung in den »sicheren« Staat, der ihm den Schutzstatus zuer-
kannt hat.





lll. »Rechte und Pflichten«
im Dublin-Verfahren

Asylsuchende haben im Dublin-Verfahren verschiedene Verfah-
rensrechte — aber auch Pflichten. Neben dem Recht auf Informati-
on und Anhorung ist das Recht auf Akteneinsicht fuir die Wahrneh-
mung der Interessen des Betroffenen von besonderer Bedeutung.

Recht auf Akteneinsicht: Asylsuchende diirfen eine Kopie ihrer
vollstdndigen Akten beim Bundesamt anfordern, so oft sie dies
flir n6tig halten. Sie kdnnen dieses Recht mit einer Vollmacht ei-
nem Anwalt oder einer Beratungsstelle tbertragen, aber auch
personlich Akteneinsicht beantragen.

Pflicht zur Mitteilung der Anschrift: Asylsuchende miissen dem
Bundesamt jeden Wechsel ihrer Adresse (also bereits den Trans-
fer aus der Erstaufnahmeeinrichtung in eine Gemeinschafts-
unterkunft oder eine Wohnung) schriftlich mitteilen. Sie missen
daflir sorgen, dass die Namen aller Familienmitglieder ab 16 Jah-
re fiir den Brieftrdger erkennbar am Briefkasten/Haus stehen und
sie mussen darauf achten, dass sie ihre Post erhalten. Versdumen
sie dies, kann das Bundesamt die Bescheide an die letzte ihm
bekannte Anschrift zustellen und sie so behandeln, als hatten
sie die Post erhalten. Dann drohen letztlich unangekiindigte
Abschiebungen (denn zur Abschiebung findet die Behérde die
Adresse dann doch heraus), und eine Klage gegen den Bescheid
ist dann nicht mehr moglich!
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IV. Was tun, wenn eine Dublin-
Abschiebung droht?

Wenn eine Dublin-Abschiebung im
Raum steht, konnen Unterstiitzerinnen
und Unterstiitzer verschiedene Gegen-
mafdnahmen vorbereiten und begleiten.

Was will die/der Betroffene?

Als Erstes muss geklart werden, was der Betroffene mochte. Will
sie oder er Uberhaupt in Deutschland bleiben, oder gibt es Ver-
wandte in einem anderen Land? Wenn eigentlich eine Weiter-
reise in ein anderes EU-Land vorgesehen war, miissen Schritte in
diese Richtung eingeleitet werden. Hierzu wird man die Hilfe ei-
ner Beratungsstelle oder von Rechtsanwaéltinnen oder -anwalten
heranziehen miissen.

Denkbar ist auch, dass die/der Betroffene lieber freiwillig in den
zustandigen Staat zuriickkehrt als zwangsweise dorthin abge-
schoben zu werden. Dann ist der Hinweis wichtig, dass das Dub-
lin-Recht vorsieht, dass eine solche eigenstandige Ausreise er-
maoglicht werden muss. Dies muss jedoch gegen die Behorden oft-
mals erstritten werden, da diese in der Regel abschieben wollen.
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Will der Betroffene dagegen in Deutschland bleiben, sind die
nachfolgenden Fragen zu klaren.

1. Liegt tatsachlich ein Dublin-Fall vor?

Ob tatsdchlich ein Dublin-Fall vorliegt — zu den Kriterien siehe
oben -, muss unbedingt geklart werden. Dies kann die/der Be-
troffene in manchen Fallen mitteilen. Manchmal wissen diese je-
doch selbst nicht, ob sie einen Status in dem anderen EU-Land
erhalten haben. Dann muss durch (wiederholte) Einsicht in die
Akte des Bundesamtes versucht werden, dies aufzuklaren. Spa-
testens mit der Zustellung des Dublin-Bescheides durch das Bun-
desamt ist klar, ob es sich um einen Dublin-Fall handelt. Dann ist
Eile geboten, aktiv zu werden.

2. Ist die Zustandigkeit eines anderen Dublin-Staates
gegeben?

Wenn das Bundesamt die Zustandigkeit fehlerhaft beschieden
hat, kann man u.U. vor Gericht dagegen vorgehen. Im Zweifel ist
die Anwendung der Zustandigkeitskriterien kompliziert, so dass
eine Beratungsstelle oder Rechtsanwalte eingeschaltet werden
sollten.

Am haufigsten kommt bei erwachsenen Asylsuchenden und bei
Familien das Zustandigkeitskriterium »Ort der illegalen Einreise«
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(Art. 13 Dublin-Ill-VO) zur Anwendung. Ist also ein Asylsuchender
ohne Visum z.B. nach Italien eingereist, so wird deswegen Italien
zum zustandigen Dublin-Staat erkldrt. Nachgewiesen wird dies
i.d.R durch einen Treffer in der Eurodac-Datenbank, in der die Fin-
gerabdriicke aller Asylsuchenden gespeichert werden. Es gibt
auch Félle, in denen bei den Asylsuchenden Fahrkarten o0.3. ge-
funden wurden, die dann als Beweis fiir einen Voraufenthalt in ei-
nem anderen EU-Land genommen werden. Manchmal - wenn-
gleich sehr selten - reicht auch schon die Aussage beim Bundes-
amt, man sei z.B. Gber Italien eingereist.

Es gibt jedoch auch noch andere Kriterien fiir die Zustandigkeit:
Hat die/der Betroffene ein Visum fiir ein EU-Land erhalten, so ist
dieses Land fur ihn zustéandig (Art. 12 Dublin-IlI-VO). In diesem
Fall ist es fir die Zustandigkeit irrelevant, ob die/der Betroffene
Uberhaupt durch das andere EU-Land durchgereist ist (es hilft
auch kein Direktflug nach Deutschland): Zustandig ist der Staat,
der das Visum ausgestellt hat.

Hat der Asylsuchende Familienangehdrige in einem EU-Land,
kann dieses fiir ihn zustandig sein. Hier ist genau zu prifen. Das
Recht auf Familieneinheit ist im Dublin-Verfahren nur im engen
Rahmen garantiert. Grundsatzlich wird nur die Kernfamilie, also
Eltern und ihre minderjahrigen Kinder, zusammengefihrt. Ein-
schrankend kommt hinzu, dass eine Zusammenfiihrung nur
moglich ist, wenn der Ehepartner oder die Kinder noch in dem
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anderen Staat im Asylverfahren sind oder bereits dort internatio-
nalen Schutz erhalten haben. Wurden ihre Asylantrage bereits
einmal von der Asylbehorde abgelehnt und befinden sie sich z.B.
in einem anschlieBenden Gerichtsverfahren, kann keine Zusam-
menfiihrung mehr erfolgen. Nur wenn — evt. nach Jahren - eine
Anerkennung vor Gericht erfolgt, ist der Familiennachzug noch
maoglich.

Generell weiter gefasst ist das Recht auf Familienzusammen-
fuhrung, wenn einer der Familienangehdrigen hilfebedrftig ist,
etwa wegen Alter, Krankheit oder Schwangerschaft (siehe Art. 16
Dublin-Ill-VO).

Bei unbegleiteten minderjahrigen Asylsuchenden gelten dage-
gen vollig andere, wesentlich glinstigere, Zustandigkeitskriteri-
en: Sie durfen nie gegen ihren Willen (iberstellt werden. Sie ha-
ben ein Recht auf Priifung ihres Asylantrags in dem Land, in dem
sie sich aufhalten. Auf der anderen Seite kénnen sie nicht nur
mit ihren Eltern, sondern auch anderen Verwandten (Geschwis-
ter, Onkel, Tante, GroBeltern) zusammengefiihrt werden (Art. 8
Dublin-llI-VO).

3. Kommt ein Selbsteintritt in Betracht?
Auch wenn die Bedingungen fiir eine Dublin-lll-Uberstellung er-

fullt sind, muss eine Abschiebung nicht zwingend erfolgen. Nach
Art. 17 Abs. 1 Dublin-lll-VO kann jeder Staat beschlieen, die Zu-
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standigkeit freiwillig zu Gibernehmen, auch wenn eigentlich ein
anderer Staat zustandig ware. Dies ist das sog. Selbsteintritts-
recht. Da es sich hier um eine Ermessensklausel handelt, ist es zu-
meist schwer, das zustdndige Bundesamt von der Anwendung
dieser Klausel zu tberzeugen. Es gibt aber immer wieder Aus-
nahmen. Derzeit (Stand: Ende 2014) gibt es zudem die allgemei-
ne Praxis des Bundesamtes, bei besonders verletzlichen Gruppen
(Kranke, Traumatisierte, Schwangere, Alleinerziehende, Familien
mit Kindern etc.) keine Uberstellungen etwa nach Malta vorzu-
nehmen und stattdessen vom Selbsteintrittsrecht Gebrauch zu
machen. Nach Angaben des Bundesamtes werden auch keine
Zugehdrige besonders verletzlicher Gruppen nach Bulgarien ab-
geschoben. Nach Griechenland finden seit 2011 gar keine Dub-
lin-Abschiebungen statt — wegen der menschenrechtswidrigen
Zustande fur Fliichtlinge dort. Aufgrund einer Entscheidung des
Europadischen Menschenrechtsgerichtshofs (Tarakhel, Urteil vom
4.11.2014) dirfen Familien dann nicht nach Italien abgeschoben
werden, wenn zuvor keine Zusicherung tiber die kind- und fami-
liengerechte Unterbringung eingeholt wurde.

Um gdf. die Beratungsstellen oder die Rechtsanwilte zu unter-
stlitzen, kann zur Begriindung eines Antrags auf Selbsteintritt
oder einer Klage gegen einen Dublin-Bescheid ein »Erfahrungs-
bericht« oder eine »Eidesstattliche Versicherung« erstellt werden.
Inhalt einer solchen Erklarung sind die Erfahrungen, die der Be-
troffene bei seinem Aufenthalt in dem eigentlich zustandigen
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EU-Staat gemacht hat. Relevante Aspekte sind: Probleme bei der
Unterbringung, sozialen Unterstiitzung, medizinischen Versor-
gung, dem Zugang zum Asylverfahren, den Verfahrensstandards
(professionelle Dolmetscher, rechtstaatliche Anhérung, wirksa-
me Rechtsmittel etc.) sowie Umstdnde einer etwaigen Inhaftie-
rung. Es ist unbedingt erforderlich, diese Berichte mit den Infor-
mationen, die das Bundesamt in der Akte gesammelt hat, abzu-
gleichen, z.B. mit den Eurodac-Daten und dem Protokoll der
»Dublinanhérungx.

Am Beispiel Bulgariens zeigt sich vielleicht am deutlichsten
der Unterschied zwischen den Dublinverfahren und den
Drittstaatenverfahren: Besonders verletzliche »Dubliner« ha-
ben die Chance auf einen Selbsteintritt, also den Schutz vor
Abschiebung nach Bulgarien. Fliichtlinge, die in Bulgarien
bereits einen Schutzstatus erhalten haben (und dennoch
der Obdachlosigkeit tiberlassen werden), werden vom Bun-
desamt rigoros abgelehnt, ihre Abschiebung nach Bulgarien
wird gemaR der Drittstaatenregelung angeordnet. Es gibt
fiir sie keine Uberstellungsfrist, so dass auch ein Kirchenasyl
mit dem Ziel des Fristablaufs wenig Sinn hat. Deswegen
kann fiir diesen Personenkreis eine Losung nur auf dem aus-
landerrechtlichen Weg, z.B. in Form einer Aufenthaltserlaub-
nis gem. § 25V AufenthG gesucht werden.
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Wichtig ist, dass das zustandige Bundesamt die Informationen,
die gegen eine Uberstellung in den eigentlich zustdndigen Staat
sprechen, auch kennt. Dies kénnen auch Uberstellungshinder-
nisse wegen Krankheit (siehe unter 4.) sein. Es ist nicht davon aus-
zugehen, dass in der vom Bundesamt durchgefiihrten »Dublin-
anhorung«all dies schon zur Sprache gekommen ist.

4, Liegen Reiseunfidhigkeit oder andere
Uberstellungshindernisse vor?

Wenn ein anderer Dublin-Staat zustandig ist, kann eine Abschie-
bung jedoch trotzdem verhindert werden, wenn sich die Ab-
schiebung auf die physische oder psychische Gesundheit nega-
tiv auswirken wiirde. Wenn also eine Erkrankung vorliegt, die
sich durch die Abschiebung massiv verschlechtern wiirde, darf
nicht abgeschoben werden (dann liegt ein sog. inldndisches Voll-
zugshindernis vor). Zum Nachweis miissen Atteste oder gar Gut-
achten von Arzten oder Psychologen erstellt werden.

Auch hier gilt wieder: Die Behdrden - das Bundesamt und die
Auslanderbehdrde — miissen Giber Erkrankungen informiert wer-
den. Als Beweis sind Atteste oder Gutachten einzureichen. Es ist
sinnvoll, auch die Auslanderbehdérde zu informieren. Unbedingt
zu beachten ist, dass die Auslanderbehdrden, die die Abschie-
bungen organisieren, nicht immer mit den lokalen Ausléander-
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behorden identisch sind, so gibt es dafiir in Bayern z.B. eigens
»Zentrale Rickfihrungsstellen« und in Hessen »Zentrale Auslan-
derbehoérden«. Zustandig fiir die Priifung von Vollstreckungshin-
dernissen ist allerdings allein das Bundesamt, dies hat das Bun-
desverfassungsgericht im September 2014 beschlossen.

5. Wann liuft die Uberstellungsfrist ab?

Das Dublin-Verfahren gibt bestimmte Fristen flir die Durchfiih-
rung der Abschiebung in den zustindigen Staat vor (= Uberstel-
lungsfrist). Lauft die Frist ab, ohne dass es zu der Abschiebung
gekommen ist, geht die Zustandigkeit auf Deutschland Gber. Es
gibt folgende Uberstellungsfristen:

® 6 Monate als »Normalfall«: Die Frist beginnt zu laufen, wenn
der ersuchte andere Dublin-Staat zugestimmt hat, die betref-
fende Person zurlickzunehmen. Reiseunfdhigkeit, Schwan-
gerschaft oder Krankenhausaufenthalte verlangern diese Frist
nicht. Es ist zwischen den Gerichten jedoch umstritten, ob die
Frist sich verlangert, wenn ein Eilantrag bei Gericht einge-
reicht wird.

Viele Gerichte gehen davon aus, dass die Frist erneut zu lau-

fen beginnt, sobald das Gericht entweder den Eilantrag abge-
lehnt hat oder aber - bei einem positiven Eilbeschluss — mit
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negativer Entscheidung in der Hauptsache (= Urteil). Dann
fangt die Sechs-Monatsfrist mit der Zustellung des Beschlus-
ses oder Urteils neu zu laufen an - die Zeit davor wird nicht
einberechnet.

Andere Gerichte gehen von keiner Verlangerung der Uber-
stellungsfrist aus, wenn der Eilantrag abgelehnt wurde - eine
aufschiebende Wirkung i.S.v. Art. 29 Dublin-Ill-VO liegt ja nicht
vor (siehe VG Potsdam, Beschluss v. 23.9.2014, OVG NRW, Be-
schluss v. 8.9.2014). Allerdings wiirde auch nach dieser Auf-
fassung die Frist neu zu laufen beginnen, wenn a) der Eilan-
trag positiv war und die Abschiebung vorldufig ausgesetzt
wurde (aufschiebende Wirkung) und b) spater in der Haupt-
sache jedoch ein ablehnendes Urteil gefallt wurde.

12 Monate in Haft-Fallen: Wenn sich der Betroffene in Straf-
oder Untersuchungshaft befindet, betragt die Uberstellungs-
frist 12 Monate. Nicht gemeint ist die Abschiebungshaft. Hier
ist vielmehr eine kiirzere Frist vorgesehen.

18 Monate bei Fliichtigkeit: Wenn der Betroffene »fllichtig«
ist, verlangert sich die Uberstellungsfrist von 6 auf 18 Monate.
Viele Auslanderbehorden melden Asylsuchende als »fllichtig,
wenn sie bei einem unangekiindigten Abschiebungsversuch
nicht in ihrer Unterkunft angetroffen werden, manche auch,
wenn sie sich z.B. eine Woche nicht dort aufhalten. Eine ver-
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langerte Uberstellungsfrist ist sehr ungiinstig, da die Betroffe-
nen so langer in Ungewissheit bleiben, ob sie abgeschoben
werden oder nicht. Deswegen ist es wichtig, dass der Betrof-
fene den Behorden stets seinen Aufenthaltsort mitteilt. Ist der

Aufenthaltsort bekannt, gilt der Betroffene nicht als fllichtig.

Exkurs: Strategien des Bundesamtes
gegen Kirchenasyle

Neuerdings versucht das Bundesamt auch in Fallen eines
Kirchenasyls die verlangerte Frist von 18 Monaten anzuwen-
den. Bei einem Kirchenasyl wird die Behdrde immer tUber
den Aufenthalt der Asylsuchenden in der Gemeinde infor-
miert. Dementgegen wird von Bundesamtsvertretern argu-
mentiert, durch das Kirchenasyl behindere der Betroffene
seine Uberstellung. Damit sei er fliichtig.

Hiergegen sollte man - ggf. vor Gericht — argumentieren,
dass die Behorden wissen, wo sich die Betroffenen befinden.
Sie werden Uber das Kirchenasyl ja in Kenntnis gesetzt. Es ist
in keiner Weise schliissig, hier ein Fliichtigsein zu konstru-
leren.

Im Zweifel muss gerichtlich geklart werden, ob die Uberstel-
lungsfrist abgelaufen ist oder nicht.
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6. Zugang zum Asylverfahren nach Ablauf
der Uberstellungsfrist?

Lauft die Uberstellungsfrist ab, ohne

dass der Betroffene abgeschoben worden ist,
wird Deutschland fiir das Asylverfahren
zustandig.

Die Folge ist, dass das Bundesamt den »Dublin-Bescheid«, mit
dem der Asylantrag des Betroffenen als unzuldssig abgelehnt
worden war, aufheben muss. Das Asylverfahren muss dann in
Deutschland stattfinden. Aber Achtung: In letzter Zeit versucht
das Bundesamt in manchen Verfahren auch nach Ablauf der
Uberstellungsfrist Griinde dafiir zu suchen, dass trotz der Zu-
standigkeit Deutschlands kein Zugang zum Asylverfahren zu ge-
wahren ist. Es teilt z.B. mit, dass nun gepriift werde, ob nicht doch
ein Schutzstatus in einem anderen Dublin-Land vorliegt. Dann
wird kein »zweites« Asylverfahren in Deutschland gewahrt, so
die Begriindung.

Man sollte sich also unbedingt vergewissern, ob das Asylverfah-
ren tatsachlich in Deutschland erfolgen soll, nachdem eine Dub-
lin-Abschiebung verhindert wurde. Denn wenn das Bundesamt
den Asylantrag als unzuldssig ansieht, kann immer noch die Ab-
schiebung drohen (etwa nach der Drittstaatenregelung). Oder
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aber es droht ein Leben mit einer bloBen Duldung (kein echter
Aufenthaltstitel), was viele rechtliche Nachteile mit sich bringt.
Im Zweifel sollten auch hier unbedingt eine Beratungsstelle oder
Rechtsanwaltinnen kontaktiert werden. Eine Klage kann ggf. das
Bundesamt zur erneuten Priifung zwingen. Ein bestehendes Kir-
chenasyl sollte im Zweifel so lange fortgesetzt werden, bis Klar-
heit tGiber das weitere Verfahren vorliegt.

7. Rechtsschutz: Macht eine Klage Sinn?

Gegen eine drohende Dublin-Abschiebung
kann Klage vor dem Verwaltungsgericht
eingereicht werden. Damit gesichert ist,
dass vor dem Urteil keine Abschiebung voll-
zogen wird, muss ein Eilantrag bei Gericht
gestellt werden.

Wenn ein Eilantrag positiv vom Gericht entschieden wird, heif3t
dies, dass die Abschiebung vorldufig ausgesetzt wird — und zwar
so lange, bis das Gericht den Fall griindlich gepriift hat und in
einem Urteil zu einem endgiiltigen Ergebnis gekommen ist. Die-
se Entscheidung nennt man auch Hauptsachen-Entscheidung
oder Urteil.
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Auch wenn man fir die Einreichung einer Klage zwei Wochen
Zeit hat, so betragt die Frist fiir die Stellung eines Eilantrages nur
eine Woche (gerechnet ab Zustellung des Dublin-Bescheides
vom Bundesamt, siehe § 34a AsylVfG). Wird ein Eilantrag abge-
lehnt, kann mit neuen Beweisen (z.B. einem neuen éarztlichen
Gutachten) ein neuer Eilantrag gestellt werden. In besonderen
Fallen kann auch eine Verfassungsbeschwerde und eine Be-
schwerde beim Europdischen Gerichtshof flir Menschenrechte
erhoben werden.

Achtung: Ein Eilantrag kann auch schaden

Manchmal hat jedenfalls ein Eilantrag keinen Sinn. Hinter-
grund ist, dass sich durch das Einlegen eines Eilantrages die
Uberstellungsfristen deutlich verlangern kénnen. Denn wenn
aufgrund des Eilantrages die Abschiebung einstweilen aus-
gesetzt wird bis in der Hauptsache entschieden wird, fangt
die Uberstellungsfrist nach Auffassung vieler Gerichte nach
Abschluss des Gerichtsverfahrens neu zu laufen an. Hat das
Gerichtsverfahren selbst z. B. drei Monate gedauert, so kom-
men nach dessen Abschluss sechs weitere Monate hinzu,
in denen der Betroffene von Abschiebung bedroht ist. Wer
darauf setzen will, einen Ubergang der Zustdndigkeit an
Deutschland durch Fristablauf zu erreichen, ist ggf. ohne Eil-
antrag schneller am Ziel!
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Manche Gerichte entscheiden fiir die Betroffenen giinstiger als
das Bundesamt, so dass sich eine Klage lohnen kann. So haben
nicht wenige Gerichte fiir Ldinder wie Italien, Ungarn oder Bulga-
rien »systemische Mangel« festgestellt und eine Uberstellung
dorthin verboten. Es hangt stark von den jeweiligen Gerichten
ab, ob Rechtsschutz Aussicht auf Erfolg bietet oder nicht.

Ein Verfahren vor Gericht sollte mit der Hilfe von Rechtsanwalten
und Rechtsanwiltinnen betrieben werden. Ehrenamtliche Helfe-
rinnen und Helfer kénnen jedoch wichtige Unterstltzungsarbeit
— wie das Schreiben des Erfahrungsberichtes etc. - leisten.

Art. 29 Dublin-llI-VO

»Die Uberstellung ... erfolgt ..., sobald dies praktisch még-
lich ist und spatestens innerhalb einer Frist von sechs Mo-

naten nach der Annahme des Aufnahme- oder Wiederauf-
nahmegesuchs durch einen anderen Mitgliedstaat oder der
endgliltigen Entscheidung tiber einen Rechtsbehelf oder
eine Uberpriifung, wenn diese gemaR Artikel 27 Absatz 3
aufschiebende Wirkung hat. «
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8. Petition einreichen?

Wenn gar keine andere Moglichkeit gesehen
wird, kann eine Petition beim Landtag

oder Bundestag eingereicht werden.

In der Regel verweisen die Landtage auf
den Bund, da dieser allein zustandig sei.

Man sollte sich im Zweifel nicht davon abhalten lassen, auch
beim Landtag eine Petition einzureichen — immerhin kann diese
ein Anlass sein, mit Landespolitikern ins Gesprach zu kommen.
Fur die Bundesebene ist der Zugang zu einem Petitionsverfahren
anerkannt. Dies hat aber keine »aufschiebende Wirkung« - d.h.
noch wahrend des laufenden Petitionsverfahrens kann der Be-
troffene abgeschoben werden. In manchen Féllen fiihrt jedoch
eine Petition dazu, dass verantwortliche Stellen den Fall neu
Uberdenken.
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9. Kirchenasyl organisieren

Sind die rechtlichen Moglichkeiten
ausgeschopft, kann ein Kirchenasyl
oftmals die letzte Rettung sein.

Es ist daher sinnvoll, eine in Frage kommende Kirchengemeinde
friihzeitig zu kontaktieren und um Unterstiitzung zu bitten.

Ein Kirchenasyl kann besonders in Dublin-Fillen eine Losung
bringen. Die Kirchenasyle werden in der Regel nicht durch die
Polizei gebrochen. Mit Hilfe von Kirchenasyl ist es wiederholt ge-
lungen, diese 6-Monats-Frist zu Gberbriicken und eine Abschie-
bung - z.B. nach Italien — zu verhindern. Unter Umstanden kann
sich die Frist auf 18 Monate verldangern (wenn man von einem
Flichtigsein ausgeht). Kénnen sechs bzw. 18 Monate liberbriickt
werden, ohne dass die betroffene Person abgeschoben worden
ist, geht die Zustandigkeit auf Deutschland Gber.

Bei der Frage, ob man ein Kirchenasyl anstrengen sollte, muss
man wissen, ob ein Dublin-Fall vorliegt oder der eines Anerkann-
ten. Denn nur bei Dublin-Féllen gibt es einen Zustandigkeits-
wechsel zu Deutschland nach Ablauf der Uberstellungsfrist. Da-
gegen ist Kirchenasyl im Fall von anerkannten Fliichtlingen und
subsidiar Schutzberechtigten deutlich problematischer in der
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Perspektive. Es lauft keine zwingende Frist. Die Beh6rden kon-
nen das Kirchenasyl einfach aussitzen und nach langer Zeit im-
mer noch abschieben.

Bei Fragen zum Kirchenasyl kontaktieren Sie die Bundesarbeits-
gemeinschaft Asyl in der Kirche (www.kirchenasyl.de).

Wenn es ernst wird:
Wann darf eine Abschiebung nicht vollzogen werden?

Nicht moglich ist die Abschiebung:

® vor der Zustellung des Bundesamtsbescheides an alle
Familienmitglieder = Eltern und minderjahrige Kinder.
(Gelegentlich kommt es vor, dass Bescheide nur fiir die
Eltern erlassen werden, tiber den Asylantrag eines in
Deutschland geborenen Kindes aber noch nicht ent-
schieden ist. In diesem Fall darf keine Abschiebung statt-
finden, bevor nicht auch eine Abschiebungsanordnung
fur das Kind erlassen wurde);
® in der Woche nach Zustellung des Bescheides;
® wahrend des laufenden Eilverfahrens, sofern der Eil-
antrag fristgerecht gestellt wurde;
® nach einer positiven Entscheidung im Eilverfahren bis
zur Entscheidung im Hauptsacheverfahren (d.h. i.d.R.
nach einer miindlichen Verhandlung bei Gericht);
® wahrend der gesetzlichen Mutterschutzzeiten (dazu
mussen BAMF und Auslanderbehérde von der Schwanger-
schaft wissen!).





V. Was tun, wenn die Abschiebung eines
international Schutzberechtigten droht?

Wenn eine Person bereits in einem
anderen Staat einen Schutzstatus erhalten
hat, ist das Dublin-Verfahren nicht
anwendbar.

Der Asylantrag wird nach der Drittstaatenregelung abgelehnt
und auf Seite 1 des Ablehnungs-Bescheides des Bundesamtes
hei3t es: »Es wird festgestellt, dass dem Antragsteller aufgrund
seiner Einreise aus einem sicheren Drittstaat kein Asylrecht
zusteht.« Die Drittstaatenregelung hat verschiedene Nachteile:
Kein Schutz vor Abschiebung von unbegleiteten minderjahri-
gen Fliichtlingen, keine Uberstellungsfristen (nach deren Ablauf
Deutschland zustdndig wiirde) und weniger Akzeptanz in der
Rechtsprechung fiir das Vorbringen von systemischen Méngeln.
Ungleich schwerer ist es deswegen, sich gegen eine Abschie-
bung zur Wehr zu setzen. Was kann dennoch getan werden?
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1. Fachkompetente Rechtsberatung einschalten

Die Félle von international Schutzberechtigten sind juristisch be-
sonders heikel. Es sollten hier unbedingt fachkundige Beratungs-
stellen oder Rechtsanwalte eingeschaltet werden. Nicht jeder
Rechtsanwalt ist auf das Asylrecht spezialisiert. Lassen Sie sich im
Zweifel von einer Beratungsstelle spezialisierte Rechtsanwaltin-
nen und Rechtsanwalte in Ihrer Region empfehlen.

Wie bei Dublin-Féllen kann auch gegen die Abschiebung von
Schutzberechtigten das Vorliegen von inlandischen Vollzugshin-
dernissen, v.a. eine mogliche Verschlechterung des Gesundheits-
zustandes durch die Abschiebung, vorgebracht werden (siehe
oben). Wenn dies nicht akzeptiert wird, kann beim Bundesamt
zumindest im Einzelfall erreicht werden, dass nicht die sofortige
Abschiebung angeordnet wird, bzw. eine bereits ergangene Ab-
schiebungsanordnung aufgehoben wird. Teilweise hat das Bun-
desamt in der Vergangenheit eine Abschiebungsanordnung er-
lassen, auch wenn feststand, dass die Abschiebung nicht voll-
zogen werden kann. Dies ist rechtswidrig — ggf. muss hiergegen
Klage erhoben werden.

Wenn die Abschiebung nicht angeordnet ist, werden Spielraume
eroffnet, um z.B. eine aufenthaltsrechtliche Losung, etwa tber
§ 25 Abs. 5 AufenthG oder einen Hartefallantrag, zu ermdglichen.
Ebenso kann eine Petition beim Landtag eingereicht werden. In
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den Féllen der Anerkannten — anders als in Dublin-Fallen — sehen
sich die Petitionsausschisse der Lander als zustandig an. Eine
Landes-Petition kann dazu fihren, dass die Behorden den Fall
neu lUberdenken oder dass zumindest Zeit gewonnen wird. Da-
gegen konnen die Petitionsausschiisse keine eigenen Entschei-
dungen Uiber den Verbleib in Deutschland treffen.

Das Petitionsverfahren ist in manchen Landern die Bedingung
dafiir, dass ein Antrag bei der Hartefallkommission gestellt wer-
den kann.

2. Offentlichkeitsarbeit

Eine Gegenstrategie gegen die Abschiebung von anerkannten
Schutzberechtigten kann auch der 6ffentliche Protest sein. An
vielen Orten in Deutschland haben sich Fliichtlinge unter dem
Titel »Lampedusa in....« zusammengeschlossen und protestie-
ren gegen ihre Abschiebung in andere europdische Lander.
Ebenso machen ehrenamtliche Initiativen und Fliichtlingsorga-
nisationen Uber die Situation der Betroffenen aufmerksam. Erst
wenn die Offentlichkeit von der dramatischen Situation der Be-
troffenen erfahrt, kann Druck auf die politischen Entscheidungs-
trager aufgebaut werden. Ob es jedoch im Einzelfall zu einer
glinstigen Entscheidung kommt, ist nicht vorhersehbar. Im Zwei-
fel sollten rechtliche Strategien immer parallel zu politischen An-
satzen verfolgt werden.
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VI. Glossar

»Anerkannte«: Personen mit »Internationalem Schutz« nach
dem EU-Recht (Qualifikations-Richtlinie). Darunter fallen zwei
Gruppen:

- Anerkannte Fliichtlinge: Personen, die in Anwendung der
Genfer Fluchtlingskonvention einen Fliichtlingsstatus ge-
nielen.

- Als subsididr schutzberechtigt Anerkannte: Personen, die
als schutzbedirftig anerkannt wurden, weil in ihrem Her-
kunftsland die Todesstrafe, Folter oder unmenschliche oder
erniedrigende Behandlung oder eine ernsthafte individuelle
Bedrohung des Lebens oder der Unversehrtheit einer Zivil-
person infolge willklrlicher Gewalt im Rahmen eines interna-
tionalen oder innerstaatlichen Konfliktes drohen.

Bundesamt fiir Migration und Fliichtlinge: Es handelt sich um
die zustandige Bundesbehorde mit Sitz in Niirnberg, die fiir
die Durchfiihrung der Asylverfahren zusténdig ist, wozu auch
das Dublin-Verfahren gehort. Das Bundesamt hat bundesweit 24
Auf3enstellen, die die Dublin-Félle bearbeiten. Die Grundsatzfra-
gen u.a. werden in der Zentrale in Nlirnberg bearbeitet, wahrend
ein spezielles Fachreferat in Dortmund die Uberstellungsverfah-
ren vorbereitet.
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Dublin-IlI-Verordnung: Es handelt sich um die »Verordnung
(EU) Nr. 604/2013 des Europdischen Parlaments und des Rates
vom 26. Juni 2013 zur Festlegung der Kriterien und Verfahren zur
Bestimmung des Mitgliedstaats, der fiir die Priifung eines von
Drittstaatsangehorigen oder Staatenlosen in einem Mitgliedstaat
gestellten Antrags auf internationalen Schutz zusténdig ist (Neu-
fassung)«.

Drittstaatenregelung: Dabei handelt es sich um eine Regelung,
wonach eine Zuriickweisung eines Asylsuchenden an der Gren-
ze erlaubt ist.

Dublin-Staat: An der Anwendung der Dublin-lll-Verordnung sind
alle EU-Mitgliedstaaten sowie die Nicht-EU-Staaten Schweiz,
Liechtenstein, Island und Norwegen beteiligt.

Eurodac: Es handelt sich um eine europdische Fingerabdruck-
datei, die 2003 eingerichtet wurde. Darin werden Fingerab-
driicke aller Asylantragsteller (ab 14 Jahre) gespeichert — ebenso
von Personen, die unerlaubt nach Europa eingereist sind oder
sich unerlaubt in Europa aufhalten. Es gibt bestimmte Kennzif-
fern, die anzeigen, ob der Betroffene bereits in einem anderen
Dublin-Staat einen Asylantrag gestellt hat (1er Treffer) oder noch
keinen Asylantrag gestellt hat, aber dennoch wegen illegalen
Grenzubertritts registriert wurde (2er Treffer).
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Ab Mitte 2015 wird die neue Eurodac-VO in Kraft treten. Diese
sieht vor, dass auch das jeweilige Ergebnis eines Asylverfahrens
in der Datenbank erfasst wird. Anders als heute konnte die
Behorde dann auf einen Blick sehen, ob der Fliichtling schon ei-
nen Schutzstatus in einem anderen Dublin-Staat erhalten hat
und somit unter die Drittstaatenregelung féllt. Die Problematik
der Ankerkannten wird auch deswegen zunehmen.

Systemische Mangel: Wenn die Asylverfahren in einem Dublin-
Staat bezogen auf das Verfahren oder auf die Aufnahmebedin-
gungen so fehlerhaft sind, dass sie zu Menschenrechtsverletzun-
gen (Art 3 der Europdischen Menschenrechtskonvention, Art. 4
Grundrechte-Charta, Verbot der unmenschlichen und erniedri-
genden Behandlung) filhren kdnnen, spricht man von syste-
mischen Mangeln. Diesen Begriff hat der EUGH in seinem Grund-
satzurteil zu Griechenland vom 21.12.2011 gepragt.
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VII. Links

www.proasyl.de
www.fluechtlingsraete.de
www.asyl.net
www.unhcr.de
www.kirchenasyl.de

www.unhcr.de
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4. Methodenbox fiir Patenschaften mit Gefliichteten

Auf der Homepage http://landungsbruecken-methodenbox.de/ gibt es hilfreiche Tipps und
Hinweise, was bei der Grindung oder Weiterentwicklung eines Patenschaftprojekts mit
Gefliichteten zu beachten ist.

Auch in Wirzburg gibt es ein solches Patenprojekt. Interessierte haben die Moglichkeit sich
bei unterschiedlichen Tragern qualifizieren zu lassen und erhalten anschlieRend auch einen

.Patenausweis®. Nahere Informationen finden sich hier: http://aktiv-in-
wuerzburg.de/patenschaftsprojekte.

Bitte melden Sie sich jederzeit gerne bei Fragen und Anregungen.
Wir wiinschen Ihnen schon jetzt ein schénes Wochenende und weiterhin viel Kraft fur Ihr
groRartiges Engagement.

Mit freundlichen Grii3en

Tobias Goldmann Tobias Bothe

Caritasverband fur die Stadt und den Landkreis Wirzburg e. V.
Randersackerer Straf3e 25

97072 Wirzburg

Tel. 0931 38659-118 0931 38659 - 119

Mobil 0172 7926928 01552 4306779

Fax 0931 38659-199 0931 38659-199
t.goldmann@caritas-wuerzburg.org t.bothe@caritas-wuerzburg.org

www.caritas-wuerzburg.org www.caritas-wuerzburg.org
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Deutsche Hauptstelle
fir Suchtfragen e.V.
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Informationen
zu Alkohol und
anderen Drogen

Beratung und Hilfe






Sie leben
im Nirgendwo

Sie sind in Deutschland angekommen.

Aber Sie fragen sich taglich:

Werde ich in Deutschland bleiben kénnen?

Werde ich hier arbeiten dirfen?

Wird meine Familie hier ein neues Zuhause finden?

Vielleicht leben Sie mit vielen Menschen auf

engem Raum.

Alle sind in Ungewissheit,

haben Sorgen.

Sie wissen nicht, was Sie die ganze Zeit tun sollen.
Es fallt schwer, nur zu warten.

Danyal, 36 Jahre

.Wann sehe ich meine Familie wieder?
Sind meine Lieben noch am Leben?

Wie geht unser Leben weiter?
Die Sorgen qualen mich Tag und Nacht.”






Sie wollen frel sein

Sie wollen keine Sorgen mehr haben.

Sie wollen keine Schmerzen mehr haben.
Sie wollen vergessen, was Sie bedrickt.
Alles soll gut werden.

Ihrer Familie soll es gut gehen.

Sie wollen sich wohl fihlen.

Dafiir haben Sie die Flucht gewagt.

Sam, 24 Jahre

Manche Menschen sagen:

Es gibt Mittel fir gute Geflhle.

Sie empfehlen, solche Mittel zu nehmen.

Zum Beispiel Alkohol, Cannabis, Opium, Heroin.
Doch jeder Mensch reagiert anders,

wenn er diese Mittel nimmt.

Manche flhlen sich leicht und entspannt.
Andere angstlich und elend.

Manche werden aufgedreht und lustig.

Andere traurig oder verzweifelt.

Manche flhlen sich sogar fir einige Momente
glicklich.

Vielleicht sind fur kurze Zeit alle Sorgen weg.
Manche vergessen alles um sie herum.
Wieder andere werden hitzig, kampferisch und
aggressiv.

Vielleicht tun sie sich und anderen dann weh.





Was ist ein Rausch?

In einem Rausch nehmen Menschen die Welt
anders wahr. Farben, Gerlche, Gerausche, Stim-
men und Formen konnen sich verandern. Vielleicht
kann man Dinge sehen, die gar nicht da sind.
Manche Menschen haben das Gefihl, im Rausch
besser zu sehen und zu héren. Manchen Menschen
ist einfach schwindlig und elend. Meist werden im
Rausch die Bewegungen unsicher.

Manche Menschen macht ein Rausch .dicht”.
Dann erreicht sie nichts mehr.

Keine anderen Menschen.

Aber auch keine Sorgen, keine Angste und keine
Schmerzen.

Mittel wie Alkohol, Cannabis, Opium oder Heroin
kénnen Menschen in Rausch versetzen. Sie heif3en
deshalb Rauschmittel. Menschen brauchen unter-
schiedlich viel von diesen Mitteln, um einen Rausch
zu bekommen. Manche Menschen werden siichtig
nach Rauschmitteln. Darum heif3en sie auch Sucht-
mittel. Auch manche Medikamente kénnen slchtig
machen, zum Beispiel Schlaf- und Beruhigungs-
mittel mit dem Wirkstoff Benzodiazepin.

i .

.Mein Sohn ist oft so komisch.
Er liegt dann nur da, starrt vor sich hin und ist

Samira, 37 Jahre

nicht mehr ansprechbar.
Ich mache mir grofe Sorgen um ihn.”






Nach dem Rausch?

Nach dem Rausch fihlen sich viele Menschen
schlecht.

Manche haben Kopfschmerzen.

Manchen ist Ubel.

Manche miissen erbrechen.

Nach dem Rausch kommen die Sorgen wieder.
Manchmal schlimmer als zuvor.

In vielen Landern, Kulturen oder Religionen sind be-
stimmte Rauschmittel verboten. Nehmen Menschen
sie trotzdem, machen sie sich Vorwdurfe.

Sie fihlen sich schlecht.
Weil sie ein Verbot Ubertreten haben.

Dazu kommt die Angst:

Sie haben Verbotenes getan.

Hat das jemand bemerkt?
Erfahrt das die Familie?

Was sagt die Familie dann dazu?

Ein Rausch verandert das eigene Verhalten.
Manchmal tut man anderen im Rausch weh.

Auch das bereut man hinterher.

Manchmal verletzt man sich auch selbst im Rausch.

Matin, 24 Jahre





Regeln und Gesetze

Diese Rauschmittel erlaubt das Gesetz

Alkohol

In Deutschland dirfen Erwachsene Alkohol
trinken. In Deutschland ist man ab 18 Jahren
erwachsen. Alkohol ist in vielen Getranken:
zum Beispiel in Wein, Bier, Schnaps und
Cocktails. Aber es gibt Regeln fiir das Trinken
von Alkohol. So darf zum Beispiel niemand
betrunken Auto oder Fahrrad fahren. Es darf
auch niemand Verbotenes im Rausch tun,
etwa einen anderen Menschen verletzen.

Fir Kinder und Jugendliche gelten beson-
dere gesetzliche Regeln: Unter 18 Jahren
dirfen sie keine starken alkoholischen Ge-
tranke wie Wodka, Whisky oder Cocktails
kaufen und offentlich trinken, etwa in Gast-
statten. Unter 16 Jahren dirfen sie auch
keine anderen alkoholischen Getranke wie
Bier, Wein und Sekt kaufen und &ffentlich
trinken, etwa in Gaststatten.

Erwachsene dirfen in Deutschland Tabak
kaufen und rauchen, z. B. Zigaretten und
Shisha. Jugendliche unter 18 Jahren diirfen
weder Tabakwaren kaufen noch o6ffentlich
rauchen. An vielen Orten und Arbeitsplatzen
ist das Rauchen untersagt.

Manner und Frauen Uber 18 Jahren entscheiden in
Deutschland selbst.

Will ich Alkohol trinken?
Will ich Zigaretten und Shisha rauchen?
Jeder darf Ja oder Nein sagen.





Diese Rauschmittel verbietet das Gesetz

In Deutschland sind Besitz und Handel von Alko-
hol und Tabak erlaubt. Besitz und Handel anderer
Rauschmittel sind verboten. Dazu zahlen Marihuana,
Haschisch, Opium, Heroin sowie Krautermischun-
gen, die berauschen. Diese Rauschmittel dirfen
nicht gekauft oder verkauft werden. Man darf sie
auch nicht haben.

Alle verbotenen Rauschmittel stehen im Betau-
bungsmittelgesetz. Verbotene Rauschmittel heif3en
auch illegale Drogen. Die Polizei kann Menschen
festnehmen, die solche Rauschmittel besitzen, kau-
fen oder verkaufen.

Das kann zu einer Anzeige und vielleicht zu einer
Strafe fihren.

Vielleicht muss zur Strafe Geld gezahlt werden.
Vielleicht muss man ins Gefangnis.

Fir Geflichtete konnen weitere Probleme folgen:
Sie durfen vielleicht nur mit Einschrankungen in
Deutschland bleiben.

Sie mussen Deutschland vielleicht verlassen.

Rauschmittel losen keine Probleme.
Sie machen Probleme.

Fir Medikamente gelten besondere Grund-
sdtze. Viele Medikamente muss ein Arzt auf
einem Rezept verschreiben, zum Beispiel
opiathaltige Medikamente oder Schlaf- und
Beruhigungsmittel mit dem Wirkstoff Benzo-
diazepin.
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Rauschmittel machen
Probleme

Viele Menschen nehmen regelmaBig Rauschmittel.
Einige gewdhnen sich daran. Dann brauchen sie
immer mehr davon, um etwas zu splren. lhr Korper
verlangt nach Rauschmitteln. Ohne Rauschmittel
fihlen sie sich krank. Sie denken nur noch an das
eine: den nachsten Rausch.

Alle ihre Gedanken drehen sich um das Rauschmittel.
Wie bekomme ich es?

Wie bezahle ich es?

Alles andere wird unwichtig.

Sogar die eigene Familie.

Das Rauschmittel hat erst den Kdrper verandert.
Dann Seele und Geist.

Dann ist man abhangig.

Auch manche Medikamente machen abhangig.

Farah, 36 Jahre

.lch nehme Tabletten zum Schlafen.
Doch ich bin Tag und Nacht mide.

Immer nur mide.
Aber ohne Tabletten kann ich nicht mehr sein.”






Wie fuhlen Sie sich?

Wie ist es, wenn Sie kein Rauschmittel nehmen?

Sind Sie unruhig?

Kénnen Sie nicht schlafen?
Schwitzen Sie?

Zittern |lhre Hande?

Ist Ihnen Ubel?

Haben Sie Angst?

Fihlen Sie sich antriebslos?

Vielleicht haben Sie diese Geflihle, weil Sie Angst
vor einer Abschiebung haben. Dann brauchen Sie
rechtliche Unterstitzung.

Vielleicht haben Sie diese Gefiihle, weil lhnen
Rauschmittel fehlen.

Dann Uberlegen Sie:

Nehmen Sie vielleicht zu haufig oder zu viele
Rauschmittel?

Dann brauchen Sie vielleicht Hilfe.

Manchmal hilft ein Gesprach mit
einem anderen Menschen.

In Deutschland gibt es Beratungsstellen fir
Menschen, die Probleme mit Rauschmitteln haben.





Sie brauchen Hilfe

Haben Sie Probleme mit Rauschmitteln?
Dann konnen Sie sich beraten lassen.

Haben Sie Sorge, dass ein Verwandter oder Freund
Probleme mit Rauschmitteln hat?
Auch dann kénnen Sie sich beraten lassen.

In Deutschland gibt es Fachleute fiir solche
Probleme. Sie heiflen Suchtberater und Suchtbera-
terinnen. Sie sind ausgebildet fir soziale Arbeit, in
Psychologie oder Medizin. Sie wissen, wie Rausch-
mittel wirken.

Sie wissen, was hilft, wenn Rauschmittel oder
Medikamente Probleme machen.
Sie konnen sich von ihnen beraten lassen.

Sie mussen |hren Namen nicht nennen.
Auf Wunsch ist die Beratung anonym.

Sie konnen vertrauen

Sie reden vertraulich miteinander.

Suchtberaterinnen und Suchtberater sagen keinem
etwas weiter.

Sie sind zum Schweigen gegenlber anderen
verpflichtet: sogar gegenlber Behdrden.

Auch gegenuber Familienangehorigen, Freunden
oder Freundinnen.

Suchtberater sagen nichts, wenn Ihre Familie nach
Ihnen fragt.

Nichts dringt nach drauflen.

Diese Gesprache werden nicht abgehort.

Von niemand.

Suchtberater und Suchtberaterinnen sind unabhangig.
Sie arbeiten nicht fir den Staat.
Sie arbeiten fur Sie.





Samir, 32 Jahre

Sie konnen offen reden

Sie kdnnen alles sagen, was Sie bedrickt.

Sie kdnnen sogar sagen, wenn Sie etwas Verbotenes
getan haben.

Sie kdnnen sogar sagen, wenn Sie mit der Polizei
Arger wegen Rauschmitteln haben.
Suchtberaterinnen und Berater sagen auch der
Polizei nichts weiter.

Sie mussen keine Strafe fiirchten, weil Sie in der
Beratung Schlimmes oder Verbotenes erzahlt haben.
Sie missen keine Ausweisung flrchten, weil Sie in
der Beratung Schlimmes oder Verbotenes erzahlt
haben.

Sie Uberlegen gemeinsam, was Sie tun konnen.





Wie konnen Sie sich
verstandigen?

Die meisten Suchtberaterinnen und Suchtberater
sprechen nur Deutsch.

Vielleicht brauchen Sie einen Ubersetzer.

Kennen Sie einen Menschen, dem Sie vertrauen?
Ein Mensch, der |hre Sprache und Deutsch spricht?
Dann nehmen Sie diesen Menschen zur Beratung
mit. Vielleicht kann Ihr Ubersetzer sogar den Ter-
min fir Sie ausmachen.

Die Beratungsstellen konnen auch Ubersetzer
vermitteln.

Doch dann miissen Sie vielleicht fiir die Uberset-
zung zahlen.

Und Sie kennen den Ubersetzer nicht.

Aber: Nur Suchtberater und Suchtberaterinnen
erzahlen nichts weiter.

Ein Ubersetzer ist nicht unbedingt zum Schweigen
verpflichtet.

Er konnte Dinge aus der Beratung weitererzahlen.
Klaren Sie am besten zu Beginn, ob Sie dem
Ubersetzer vertrauen konnen.

Dann konnen Sie offen in der Beratung reden.





Sie haben ein Smartphone und
konnen ins Internet?

Dann halten Sie |hr Smart-
phone auf diesen QR-Code.

Oder rufen Sie selbststandig diese Seite im
Internet auf: www.suchthilfeverzeichnis.de
Klicken Sie auf ., Online-Suche”.

Dort lesen Sie diese Frage:

.Welche Art der Einrichtung/des Dienstes
suchen Sie?”

Wahlen Sie aus: .Beratungsstelle” oder
.niedrigschwellige Einrichtung”.

Darunter lesen Sie diese Frage:

.Wo soll sich die Einrichtung befinden?”
PLZ i Ort oo
Schreiben Sie in das Kastchen unter .Ort”
den Namen des Ortes, in dem Sie sich
beraten lassen wollen.

Gehen Sie dann gleich zur letzten Frage:

.In welcher Sprache mochten Sie beraten
werden?”

Wahlen Sie Ihre Muttersprache aus oder

eine andere Sprache, die Sie gut kénnen. Sie
konnen auch auf .Kombinieren™ klicken. Dann
konnen Sie nach mehreren Sprachen suchen.
Klicken Sie nun am Ende der Seite auf ,Suchen”.

Nun erscheint in der oberen Zeile:

.Es wurden XX Einrichtungen gefunden.”
Klicken Sie darunter auf ,Ergebnisliste
anzeigen”. Sie erhalten die Adressen aller
Beratungsstellen mit Beraterinnen oder
Beratern, die Ihre gewlinschten Sprachen
sprechen.





So bekommen Sie |hre
Beratung

Rufen Sie die Beratungsstelle lhrer Wahl an.

Fragen Sie: Wer spricht meine Sprache? Nennen Sie
lhre Sprache. Wahrscheinlich héren Sie dann einen
Namen.

Fragen Sie: Wann kann ich diesen Menschen spre-
chen? Wahrscheinlich horen Sie dann ein Datum
und eine Uhrzeit. Rufen Sie am gewlinschten Tag
zur gewiinschten Uhrzeit noch einmal an.

Fragen Sie diesen Menschen: Wann kann ich zu |h-
nen kommen? Gehen Sie dann am gewlnschten Tag
zur angegebenen Uhrzeit in die Beratung.

Seien Sie punktlich. Dann hat der Suchtberater oder
die Beraterin Zeit fir Sie.

Sind die Beratungsstellen zu weit weg?

Dann suchen Sie nach einer Beratungsstelle in
Ilhrer Nahe.

Gehen Sie wieder auf die Online-Suche. Geben Sie
nur Beratungsstelle und Ort ein. Klicken Sie auf
.Suchen”. Sie erhalten Adressen in Ihrer N&he.

Gehen Sie hin und fragen Sie: Wann konnen Sie
mich beraten? Die Beraterinnen und Berater sind
gerne bereit, sich mit Gesten, Symbolen oder Zeich-
nungen zu verstandigen. Vielleicht konnen Sie zur
Beratung einen Ubersetzer mitbringen.

Sie kdnnen auch in eine niedrigschwellige Einrich-
tung gehen, ohne vorher anzurufen. Diese heifien
auch .Kontakt-Cafés”, ,Kontakt-Stellen” oder
.Kontakt-Laden".

Auch dort finden Sie Menschen zum Reden.





Was geschieht in der Beratung?

Zuerst geht es um lhre Probleme mit Rauschmitteln.
Welche Probleme haben Sie damit?

Seit wann haben Sie diese Probleme?

Welche Grinde sehen Sie daftir?

Dann wird gemeinsam Uberlegt, was zu tun ist.
Was konnte |hnen helfen?

Genlgt eine Beratung?

Braucht es mehrere Beratungen?
Braucht es eine weitere Behandlung?
Zum Beispiel durch einen Arzt?

Die Beraterinnen und Berater klaren mit [hnen,
welche weitere Hilfe moglich ist. Sie konnen au-
Berdem eine niedrigschwellige Einrichtung wie ein
Kontakt-Café aufsuchen.

Adib, 46 Jahre

Sie warten noch auf die Entscheidung lhres
Asylantrages?

Bereits in dieser Zeit konnen Sie niedrigschwellige
Einrichtungen aufsuchen.

Bereits in dieser Zeit haben Sie ein Recht auf Bera-
tung zu Rauschmitteln.

Sie dirfen sich auch mehrmals beraten lassen.

Sie haben bereits ein Recht auf Aufenthalt in
Deutschland?

Dann haben Sie auch ein Recht auf eine weitere
Behandlung.

Sie konnten sich mit der Beraterin oder dem
Berater nur schwer verstandigen?

Dann konnen Sie zu einer anderen Beratungsstelle
gehen.
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Gleiche Qualitat

In Deutschland haben Manner und Frauen gleiche
Rechte.

Sie gehen auf dieselben Schulen in denselben
Unterricht.

Sie machen dieselben Ausbildungen.

Sie studieren an denselben Hochschulen.

Sie haben dieselben Qualifikationen.

Manner und Frauen haben in Deutschland viel
Umgang miteinander.

Sie reden viel miteinander.

Sie wissen viel voneinander.

Daher konnen sich Manner von Frauen beraten
lassen und Frauen von Mannern.

In den Beratungsstellen arbeiten Manner und
Frauen. In manchen Beratungsstellen arbeiten aus-
schlieflich Frauen.

3
3
3

Katharina, 48 Jahre

.Ich habe schon vielen Frauen und Mannern
geholfen. Vertrauen Sie mir.

Sie konnen offen mit mir reden. Ich sage nichts
weiter.”






Eine Beratung ist keine
schnelle Medizin

Eine Beratung ist ein Gesprach.

Manche hoffen, dass dieses Gesprach sofort alle
Probleme lost.

Doch Probleme mit Rauschmitteln lassen sich sel-
ten schnell lGsen.

Rauschmittel kénnen abhangig und krank machen.
Krankheiten brauchen Zeit, zu heilen.
Abhangigkeit von Rauschmitteln ist eine Krankheit,
auch wenn dies fir manche schwer zu verstehen ist.
Meist braucht es lange, bis der Mensch diese
Krankheit Gberwindet.

Dies kann nur gelingen, wenn man aktiv mitmacht.
Man muss selbst unabhangig werden wollen.

.Ich wollte erst nicht zur Beratung.
Was soll ein Gesprach schon bringen?

Doch ich war Uberrascht.
Ich habe viele gute Ratschlage bekommen.
Ich sehe jetzt wieder eine Zukunft fir mich.”

Ali, 52 Jahre

Ein erster Schritt zur Heilung ist, offen tUber die
Probleme mit Rauschmitteln zu reden.

Zum Beispiel als Erstes mit einer Beraterin oder
einem Berater.

Es dauert, gesund zu werden.

Doch Geduld und Mitwirkung werden belohnt.

Die Beratung ist ein erster Schritt, unabhangig und
gesund zu werden.





Nutzen Sie alle
Moglichkeiten

In vielen Orten in Deutschland gibt es Helferkreise
fur Geflichtete. Die Helfer bieten haufig an, etwas
gemeinsam zu unternehmen:

gemeinsam zu kochen und zu essen,

gemeinsam spazieren zu gehen,

miteinander zu reden,

Lieder zu singen oder zu malen.

Auch viele Sportvereine sind offen fur Geflichtete.
Haufig konnen Geflichtete kostenlos mitmachen.
Zum Beispiel FuBball spielen oder turnen.

Auch in manchen Unterkinften gibt es solche Ange-
bote. In manchen Unterkiinften dirfen Geflichtete
auch kleine Tatigkeiten Gbernehmen.

Es tut gut, etwas Sinnvolles zu tun.

Fragen Sie nach solchen Angeboten und

machen Sie mit.

So kommen Sie auf andere Gedanken.

So lernen Sie freundliche Leute kennen.

So konnen Sie Uben, Deutsch zu sprechen und zu
verstehen.

So haben auch Sie schone Erlebnisse!

Solche schonen Erlebnisse tun gut.
Sie sind besser als ein Rausch.





Rachid, 26 Jahre

.Ich kann auch in Deutschland FuBball spielen.

Beim Spielen denke ich nicht an meine Sorgen.
Das tut mir gut.”






Sie durfen sich
Gutes tun

Sie haben wenig Geld.
Sie haben kaum Besitz.
Aber: Sie haben viel Zeit.

Tun Sie etwas fiur Ihre Gesundheit.

Damit tun Sie sich und lhrer Familie etwas Gutes:
Sie erhalten sich gesund.

So erhalten Sie sich |hr Leben und |hre Zukunft.

Was halt Sie gesund?
Sehen Sie eine Mdglichkeit, das jetzt zu tun?
Dann tun Sie es. Heute.

Falls Sie zu verzweifelt und niedergeschlagen sind,
um irgendetwas zu tun:

Kennen Sie einen Menschen, mit dem Sie darUlber
reden kénnen?

Manchmal hilft es schon, einem anderen Menschen
die eigenen Probleme zu erzahlen.





Hier finden Sie Hilfe!

Die Beratungsstellen in [hrer
Nahe finden Sie hier:
www.suchthilfeverzeichnis.de

Wie das geht, ist auf Seite 13
beschrieben.

Sucht & Drogen Hotline (nur in deutscher Sprache)
Tel. 01805 313031

(Kostenpflichtig: 0,14 €/Min. aus dem Festnetz,
Mobilfunk max. 0,42 €/Min. Dieser Dienst wird
unterstiitzt von NEXT ID.)

Montag - Sonntag von 0 - 24 Uhr

Die Deutsche Hauptstelle fiir Suchtfragen e.V. (DHS)
(nur in deutscher Sprache)

Postfach 1369, 59003 Hamm

Tel. +49 2381 9015-0, Fax +49 2381 9015-30
infolddhs.de, www.dhs.de

bietet Informationen und Materialien an und ver-
mittelt Adressen von Hilfeangeboten in lhrer Nahe.
Telefonische Auskunft: +49 2381 9015-0

(Preis entsprechend der Preisliste Ihres Telefon-
anbieters fir Gesprache in das Hammer Ortsnetz)
Montag - Donnerstag von 9 - 17 Uhr

Freitag von 9 - 15 Uhr

BZgA-Infotelefon zur Suchtvorbeugung
(nur in deutscher Sprache)

Tel. +49 221 892031

(Preis entsprechend der Preisliste Ihres Telefon-
anbieters fir Gesprache in das Kélner Ortsnetz)
Montag - Donnerstag von 10 - 22 Uhr und
Freitag - Sonntag von 10 - 18 Uhr





Impressum

Herausgeber:

Deutsche Hauptstelle fir Suchtfragen e. V.
Postfach 1369, 59003 Hamm

Tel. +49 2381 90150 | Fax +49 2381 901530

E-Mail: info@dhs.de | Internet: www.dhs.de

Redaktion:
Dr. Raphael GaBmann
Christa Merfert-Diete

Redaktioneller Beirat:

Kerstin Brauer, Mudra Nirnberg

Rosalinde M'Bayo, Afrikaherz - VIA Berlin

Hans-Ginter Meyer-Thompson, Asklepios Klinik Hamburg Nord
Ochsenzoll, Klinik fiir Abhangigkeitserkrankungen, Ambulanz Altona
Torsten Schaaf, Jugendberatung und Jugendhilfe e.V. Frankfurt am Main
Norbert Teutenberg, SKM Koln

Nida Yapar, SUCHT.HAMBURG

Konzeption und Text:
Gisela Haberer

Ubersetzungen:
Ethno-Medizinisches Zentrum, Hannover
(Hars Fahmi Salim Shuman, Tangazar Khasho)

Gestaltung:
Volt Communication GmbH

Druck:

Auflage:
1. Auflage 2017

Bestellnummer:
33223000

Dieses Heft kostet nichts. Sie kdnnen die Broschiire bestellen:
Deutsche Hauptstelle fir Suchtfragen e.V., Postfach 1369,
59003 Hamm (info@dhs.de), oder

Bundeszentrale fur gesundheitliche Aufklarung, 50819 Kéln
(order@bzga.de).

Die Broschtre ist nicht zum Weiterverkauf durch die Empfangerin/
den Empfanger oder Dritte bestimmt.

Gefordert von der Bundeszentrale fir gesundheitliche Aufklarung
(BZgA) im Auftrag des Bundesministeriums fir Gesundheit.

Deutsche Hauptstelle
fur Suchtfragen e.V.

Bundeszentrale
fir
gesundheitliche
Aufkldrung





bothe
Dateianlage
DHS_Broschüe_für_Geflüchtete.pdf


	171215_Newsletter_Ehrenamtskoordination

